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poincare zurückgetreten .
Weil der Senat es ablehnt , über Cachin zu urteilen .

Paris , 24 . Mai . ( MTB . ) Der als Skaatsgerichkshof
heute nachmittag zusammengetretene Senat hat sich nach
�ftündlger Beratung in Sa6 > en des kommunistischen Abge¬
ordneten Cachin und Genossen sür unzuständig er¬
klärt . Der Beschluß wurde mit 30 Stimmen Blehrheit ge¬
faßt . Ministerpräsident Poincar, ; berief daraufhin aus ö Uhr
einen Kabinettsrat ein . Am L. 30 Uhr begab sich das

Ministerium ins Elysoe und reichte seine Demission ein mit der

Begründung , daß es den Beschluß des Senats als ein M i ß -

trauensvotum ausfasse , durch das die Regierung außer¬
stand gesetzt werde , der kommunistischen ZNachenschasten Herr
zu werden . Wie havas mitteilt , hat der Präsident der Re¬
publik sich geweigert , die Demission des Kabinetts a n -

z u n e h men . Einzelheiten fehlen .

Fortsetzung üer pariser Ruhrüebatte .
Rede des Genossen Auriol .

Paris , 24. Mai . ( WTB . ) Die französisch « Kammer setzte heute nach -

mittag die Beratung iib «r die Kredite für die Ruhrksctzung fort .
An erster Stelle ergreift der sozialistische Abgeordnete Vincent
Auriol das Wort , der feststellt , daß zum ersten Male eine große
Debatte über die Ruhrbesctzung stattfindet . Alle Alliierten hätten
anläßlich der Pariser Konferenz die Notwendigkeit anerkannt ,

Deutschland ein Moratorium zu bewilligen . Nur über die Form
habe kein « Einigung erzielt werden können . P o i n c a r e ruft da -

zwischen : Wir waren nicht einig über die effektiven Garantien , die
man von Deutschland fordern sollte . — Auriol geht alsdann auf
den Verlauf der Pariser Lanuartonferenz ein . Weder Frankreichs
Alliierte noch Frankreich selbst hätten von Deutschland Pfänder ver -

langt , denn es fei ja in diesem Sinne kein Ultimatum gestellt worden .

Nicht einmal das von Deutschland geforderte Moratorium sei von
der Konferenz geprüft worden , noch habe die Konferenz Bergmann
angehört . Poincare unterbricht und erklärt , Deutschland habe
der Konserenz kein Ersuchen über ein Moratorium unterbreitet . Was
die angeblichen Vorschläge Bergmanns anbetaefse , so habe die deutsche
Regierung nur unter dem energischen Druck der Sozialdemo -
k raten gehandelt , um den Glauben zu erwecken , als habe man

Vorschläge gemacht . Bergmann l >abe tatsächlich verlangt , von den
Alliierten während der Konferenz von Paris gehört zu werden . Es
wurde ihm geantwortet , daß man eine Antwort erteilen werde ,
wenn sich die Alliierten über eine gewisse Anzahl von Punkten ge -
einigt hätten . Da diese Einigung nicht zustande gekommen sei , sei
es nicht notwendig gewesen , Herrn Bergmann anzuhören .

Nach Auriol ergreift
Poiucar <;

das Wort : Die Rede des ehemaligen Vorsitzenden der Repa -
rationskommission Louis Dubois sei nicht die Rede eines Buchhalters
gswc > n , sondern die Rede e- ines Richters über Deutsch -
l a n d. Er habe deshalb nicht nötig , nochmals an die Verfehlungen
Deutschlands zu erinnern . Poincare geht jedoch nochmals auf die

Vorgeschichte des Londoner Zahlungsplanes ein und erklärt , die

Summen des Fri� >eiisoertrag «s von Versailles bildeten ein M i n i-

mum , unter das man gerechterweise nicht heruntergehen könne .

Trotzdem habe Frankreich in einem Gefühl des Entgegen -
k o m m e n s den Zahlungsplan von London angenommen . Das

Londoner Ultimatum habe Deutschland gezwungen , den Zahlimgs -
plan anzunehmen , um die Ruhrbesetzung zu verhindern . Selb
dem habe aber Deutschland nicht einen Augenblick unterlassen , sich
seinen Verpflichtungen zu entziehen . Deutschtand habe keinerlei

Anerkennung für das gehobt , was man ihm zugebilligt
habe . Im Gegenteil , es habe keine Anstrengungen gemacht , um zu
erfüllen . Es habe sein Budget nicht umgestaltet - Der Abg . Auriol

Hobe erklärt , daß die Ruhrbesetzung die internationale Anleihe ver -

hindert habe . Ab- er wer habe denn diesb Anleihe unmöglich gc -
macht , wenn nicht Deutschland selbst , da es seine Finanzen riicht

saniert und seine unerhörten Ausgaben für öfscnlliche Arbeiten nicht

eingestellt habe ? Ter Ministerpräsident erinnert alsdann daran ,
wie Deutschland ein Moratorium verlangt habe und wie es zu einem
Abkommen gelangt sei , das Belgien als die allein interessierte
Macht a n g e n o in m c n habe . Frankreich habe kein Moratorium

für drei Lahr « bewilligen können , weil es gewußt habe , daß

die bewaffneten Formationen und Geheimorganisationen

sich in Deutschland vermehrten und daß noch einer Frist von drei

Jahren die Alliierten auf einen noch größeren schlechten Willen

Deutschtands gestoßen sein würden . Die Reparationskommission sei
unter diesen Umständen gezwungen gewesen , die Verfehlungen
Deutschlands festzustellen , da D- iitschland hätte aus die Kohle ver -

zichten können , die es vor der Besetzung sich geweigert ( !> hatte ,

Frankreich zu liefern . Frankreich hätte es vorgezogen , daß die Aktion

im Rnhrgebiet von allen (! ) Alliierten angenommen worden wäre ,

es habe darin ober nicht die Initiative zu einem Bruch erblickt . Im

Gegenteil , alle Akte der Interalliierten Kommission seien mit S t i m -

menmehrheit beschlossen worden . Poincare dankt dann den

Belgiern und Italiernern und zollt der löblichen und entgegenk - om-
wenden Haltung Bonar Laws Anerkennung , dem er baldige Gc -

nZung wünscht . Sedann begrüßt er herzlich den neuen englischen

Ministerpräsidenten , der d e m Kabinett angehört habe , das Frankreich

so viel Freundschaftsbeweis « gegeben habe . Aber trotz dieser Beweise

habe England durch seine Absonderung in Deutschland den
Glauben verstärkt , daß , wenn nicht unter den Alliierten ein Bruch
vorhanden sei , so doch wenigstens ein schwacher Punkt festzustellen
wäre . Auf dies « glücklicherweise unbegründet « Schwäche habe Deutsch -
land spekuliert . Wäre England mit den anderen Alliierten vorge -
gangen , hätten die deutschen Industriellen , Beamten und Arbeiter

sich geweigert , Widerstand zu lasten . Da England abwesend
sei , lhabe

Deutschland das organisiert , was es krügerischerweise seinen
passiven Widerstand nennt .

Nichts sei lügenhafter als die deutsche Behauptung , die B c -

völkerung Hab « sich geweigert , mit Frankreich zusammenzu¬
arbeiten . Die vom Abg . Auriol verlangte Zusammenarbci ' . zwischen
der deutschen Bevölkerung und den französischen und alliierten Bc -

Hörden hätte durchgeführt werden können , wenn nicht der Befehl
von Berlin ( ! ) gekommen wäre , diese Zusammenarbeit zu ver -

hindern .
Poincare widerlegt dann einig « vom Abg . Margaine am

Dienstag gemachten Ausführungen an den Besetzungsmethoden .
Wenn Frankreich französische Eisenbahner nach dem Ruhrgebiet ge -
schickt hätte , bevor die deutschen Eisenbahner ihren Dienst verlassen

hätten , so hätte man Frankreich angeklagt , es hätte die deutschen
Eisenbahner verjagt . Es sei besser gewesen , den Beweis von
Ausdauer zu geben . General Dcgoutte habe den Teil des Ruhr -
gebietes umzingelt , der 90 Millionen Tonnen Kohle fördere , wäh -
rend der nicht eingekreiste Teil nur 8 Millionen bringe . Die Zwischen -
fäll « in Essen hätten bewiesen , daß man nicht aus den guten Willen
der Fabrikdirektooen hätte rechnen können . ( ! ) Wenn man der sran -
zösischcn Regierung anempfehle , sich an die Arbeiterklasse und
an die Kommunisten zu wenden , dann erkläre er , man verlang «
nicht mehr , als die Mitarbeit der Arbeiter feststellen zu können .

Frankreich habe übrigens Maßnahmen ergriffen , die seinen Bedarf
an Kohle und Koks sicherstellten , welches auch die Haltung & Deut¬

schen sei . Die Mahnahmen , die man getroffen habe , ermöglichten eine

tägliche Ankunft von 10 000 Tonnen . ( Damit war die Rede Poin -
caräs noch nicht beendet . )

Die Krawalle an öer Ruhr .
Provokateure au der Arbeit .

Gelsenkirchen . 24 . Mai . ( Eigener . Drahtbericht . ) Heute
begannen Verhandlungen mit den städtischen Behörden , den

Gewcrischasien und den Ausständischen über die Bildung eines

Selbstschuhes . Die Kommunisten erklärten sich bereit , die

Sicherheit der Stadl zu garaniiecen . wie wenig sie aber dazu in
der Lage sein werden , beweist , daß einer ihrer Führer bereits vor

Beginn der Derhandlungen erklärte , daß er die Leitung der Blasien
nicht mehr in der Hand habe . Die Verhandlungen wurden heule
vormittag unterbrochen und dauerten um 7 Uhr abends noch an .
Es ist aber damit zu rechnen , daß eine Einigung erzielt wird über
die Bitdung eines Selbskschnhes , bestehend aus den ZNilgtiedern
der Oewerkschasten aller Richtungen . Inzwischen haben sich neue

Plünderungen und durch die Kommunisten angeordncle Z w a n g s -

Verkäufe ereignet . Es fei sestgeslelll , daß die organisierten
Kommunisten sich gegen die Plünderer gewandt haben .
Auf der Suche nach Btilgtiedern des Selbstschnhes erschlugen
die Ausständischen einen Kaufmann in seiner Wohnung und ver -

lehicn Zwei andere Lcuie schwer . Die Zahl der Toten beträgt
sieben . Die Vormitlagsschicht der Zechen ist noch eingefahren .
aber die Mittagsschichl wurde von den Kommunisten an der Ein¬

fahrt gehindert . Aus den Zechen ist der Streik allgemein .
was vor allen Dingen zurückzuführen ist aus die schlechte Ent¬

lohnung der Bergarbeiter . In der ZNeiallindustrie
schweben zurzeit Verhandlungen : in einzelnen Betrieben wurde die
Arbeit bereits wieder aufgenommen . Wenn die Regierung und die

maßgebenden Wirlschaftskreise nicht schleunigst eine Aende -

rung ihrer Lohnpolitik vornehmen , dürsten noch schwere
Kämpse im Ruhrgebiel zu erwarten sein .

Die Verwüstung des Polizeipräsidiums reiht sich würdig an

ähnliche Sulturlateu der Franzosen an . die ihre Schühiinze
durch stillschweigende Duldung in ihrem verbrecherischen Treiben

unlerslühcn . Man hat nicht nur sämtliche Akten des Polizeipräsi¬
diums , sondern auch Telephonapparate und Schreib¬

maschinen aus die Straße geworsen . Und das alles unter der

aus dem Polizeipräsidium gehißten roten Fahne . Die Arbeiterschaft
in ihrer überwiegenden Mehrheit wendet sich mit Abscheu von
diesem Vorgehen ab und ist entrüstet über die Schändung der

Flagge des Sozialismus durch das Verbrechergejindel .
Im Landkreise Hamm ist es heute noch ruhig . Es ist jedoch da¬

mit zu rechnen , daß die Zeche „ Sachsen " bei Heesen heute mitag ,
und die übrigen Zechen des Bezirks nach Abhaltung der heute ein¬

berufenen Belegschaslsversammlungen morgen früh in den Aus -

stand treten werden .

Gewerkschaftlicher Selbstschutz .

Gelsenklrchen , 24 . Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Die ver -

Handlungen über die Organisierung eines Setbst -

schuhes sind zum Abschluß gelangt . Unter Milbekeiligung der

Stadtverwaltung hat sich eine Rotorganisation gebildet , die

im wesentlichen aus Angehörigen der Gewerkschaften
aller Richtungen besteht . Sie hat den Straßendienst bereits

aufgenommen .

G e l s e n k i r 6) e n . 24. Mai . ( WTB . ) Im Laufe der Rächt
sind noch zwei von den gestern schwer Verletzten ihren Verletzungen
erlegen , so daß sich die Zahl der Toten aus sieben erhöht .
Heute zeigt die Stadt ein ruhiges Aussehen . Die Ge¬

schäfte und Wirtschaften sind noch geschlossen . Die Straßenbahn
verkehrt wieder . Der Brand im Polizeipräsidium konnte heute früh
gelöscht werden : das obere Stockwerk ist ausgebrannt . Der Ptah
vor diesem Gebäude ist durch Stricke abgesperrt . Mehrere l5 - bis

25jäh ? ige Iiinglinze mit roten Armbinden versehen den Ordnungs¬
dienst . heute vormittag rückten aus der Umgebung mehrere
Hundertschaften an , die sich auf der Wiese versammelten . Sie haben
sich aber wieder zurückgezogen , als sie hörten , daß mit der Stadt -

Verwaltung wegen der Uebernahme des Schuhes der Stadt durch
die Arbeiter Verhandlungen im Gange seien .

Bei den Verhandlungen im Rathause wurde folgendes ver¬
einbart : Es soll eine viergliedrige Kommission gebildet
werden , bestehend aus je einem Vertreter des Deutschen Gewerk -

schaflsbundes , des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes , des

Gewerkschaftsringes und der Union der Hand - und Kopfarbeiter .
Dieser Kommission , die den Schuh der Stadt übernimmt , wird als

fachmännischer Berater PosizeUnspektor Frederking zur Seite ge¬
stellt . Für den Schuh der Stadl haben zu stellen : die Freien
Gewerkscha st e n 15 0 , die U n l o n i st e n 100 , die Christ -
lichen 75 und die t ) irsch - Duackerschcn ebenfalls 75 Mann . Die neue

Organisation tritt morgen in Kraft .
Bochum , 24. Mai . ( Mtb . ) Di « Kcmmunisten versuchen neuer -

dinqz , im Bochumer Revier die General st rcikparol « durch -
zuführen . Auf mehreren Zechen , so auf der Zech « „ Karoline " ,
wurden die Maschinisten gezwungen , die Förderung einzustellen .
Auf dem Alten Markt in Bochum versuchten mehrere lninhert
Kommunisten , die Preise herabzusetzen . Darauf ver -
ließen sämtliche Händler den Markt . Die Kaushäuser haben ihre
Geschäfte geschlossen . Für heute nachmittag haben die Kommunisten
große Versammlungen einberufen . Der alte Bergarbeiter -
verband erläßt ein « Kundgebung , in der er erklärt , alles auf -
bieten zu wollen , unWden Vergewaltigungen der Be -
l e g s ch a f t « n ein Ende zu machen

Essen , 24. Mai . ( Mtb . ) Van den Bergarbeiter -
Organisationen sind die allgemeinen Forderungen auf eine
erneute Lohnerhöhung den Arbeilgebern überreicht wor¬
den . Voraussichtlich wird Mittwoch nächster Woche darüber ver¬
handelt .

Wer sind die „ Grünen " ?

Dortmund , 24. Mai . ( WTB . ) Die Lage in Dortmund

ist unverändert . Neu in den Streik getreten ist die Zeche
„ Hardenberg " . Von der Zeche „ Zollern " streikt über die 5) älftc
der Belegschaft : die Arbeitswilligen wurden heute vormittag aus
der Grube herausgeholt . Verschiedene Gegenstände aus
der Schachtanlage wurden dabei demoliert . Di « Belegschaft dex
Schachtanlag « 3 von der Zech « „ Mont Eenis " ist ebenfalls in den
Streik getreten . Die Kommunisten versuchen , auf den übrigen
Schachtanlgen die Leute aus den Gruben zu holen . Auf Zeche
„ Viktor " kam es zu Zusamm«nrvttung >en : der Polizei gelang es
jedoch , die Zech « zu räumen . Auf den Zechen „ Borussia " und
„ Zollern " versuchten die Kommunisten , Tclephonleitungen zu zcr -
stören , und beraubten die Magazin « . Zrckj « „ Wiendahl »! -
dank " bei Kruckel wurde gleichfalls von den Kommunisten besetzt .
Es wird seit heute mittag gestreikt : ferner wurde Schacht „ Kaiser
Friedrich " in Menglinghausen ftillgelgt . Auf der Zeche „ Konstantin
der Große " ist Schacht 2 gesetzt worden : die Kommunisten sind im

Anmarsch auf Schacht 5 und K. — In Bochum sind Trupps
einmarschiert , offenbar aus Gelsenkirchen : sie tragen grüne
A b z e i chen ( ?) , zum Teil grüne Schlipse , grün « Kragen
oder grüne Schleifen .

Niemand weiß , wer die Putsche in den Nuhrstädten
veranlaßt hat . Plötzlich sind sie da , planlos und sinnlos , ver¬
heerend und zerstörend in ihrer ganzen Anlage . Man singt
die Internationale , schlägt einiges kurz und klein , zündet das

Polizeipräsidium an und predigt den Generalstreik . Den aus

organisierten Arbeitern mitgebildeten Selbstschutz —

da die Franzosen den staatlichen Schutz vertrieben haben —

behandeln die Putschisten als kriegführende Macht , mißhandeln
seine Mitglieder und treiben sie ans der Stadt hinaus . Der

Telegraph meldet in alle Winde die „ kommunistischen " Er -

folge . Und in allen Blättern sind geistvolle Abhandlungen
über die Frage zu lesen , warum Scvcring nicht rechtzeitig die

kommunistischen Hundertschaften verboten Hab«.



Indessen werden selbst d! e Kommunisten stutzig . Sic ,

die nicht laut genug schreien köntien , um den Faschismus zu

bekämpfen , die die mitteldeutschen Bluttaten aus dem Gewissen

haben , die mit immer neuen Parolen immer neue Schichten
der Arbeiter in Verwirrung bringen — diese selben Kommu¬

nisten müssen jetzt in Gelsenkirchen mit den Resten der städti -

schen Polizei und den Gewerkschaften aller Richtungen ge -

meinsam eine Notorganisation gegen das Vcr -

brechergesindel schassen , nachdem die rote Fahne durch

Brandstifter geschändet wurde !
Wenn selbst die Kommunisten abrücken von den gewalt -

tätigen Elementen , wer steht dann noch hinter ihnen ? Unser
Dortmunder Parteiblatt macht Andeutungen , die manchem zu
denken geben sollten , indem es schreibt :

Von einer ganzen Anzah ' unserer Genossen werden Beob -

achtungen gemacht , die darauf hindeuten , daß auch die Kommu -

nisten nur Werkzeuge anderer sind . Jedenfalls sieht fest ,

daß auch kommunistisch « Arbeiter diese gewalttätigen Um -

trieb « scharf verurteilen .
Die Dinge sind so, daß die Dortmunder Kommunisten und

Unionisten nicht mehr Herr der Bewegung sind . Das Schwer -

gewicht liegt bei den von auswärts kommenden Elementen , die sich

gegenseitig genau an irgendwelchen Abzeichen kennen müssen und
die teils in kleineren , teils in größeren Trupps auftreten . Auf -
fallend ist , daß sie in e i st blaue M ü tz « n tragen , ähnlich der

Kopfbedeckung der Nationalsozialisten . Wir stellen
» dies nur fest , ohne daraus jetzt schon bestimmte Folgerungen ziehen

zu wollen . Nach der Erfahrung kann aber angenommen werden ,

daß auch rechtsradikale Elemente als Provokateure uttter ihnen sind .
Bekannt ist , wie sehr die Re ch r s p u t s ch i ste n solche Vorfälle

wünschen bezüglich ihrer inncrpolitischen Ziele , und andererseits
sind ihnen diese Vorgänge auch nichl unerwünschl , soweit die Aus -

Wirkung auf die Besatzung in Frage komint . Ihr Ziel ist , Chaos

zu schassen .
Auf alle Fälle sind diese Dinge für die Arbeiterschaft «ine ernste

Mahnung und Warnung , daß sie sich nicht zum Spiel ball
der Provokateure machen läßt , daß sie sich mit ihnen nicht
solidarisiert , sondern vielmehr einen scharfen Trennungsstrich zieht
und vor allem allen Ansammlungen fernbleibt , die von dieser Seite

ausgehen .
Niemand wird bestreiten können , daß diese Vermutun -

gen sehr viel Wahrscheinlichkeit für sich haben . Alle rechts -
bolschewistischen Geheimorganisationen haben ja immer als

moralischen Schild für ihr antirepublikanisches Treiben die an¬

gebliche bolschewistische Gefahr , der sie begegnen möchten .
Wenn solche Gefahr nicht besteht , muß man sie eben

schaffen . Und wenn irgendwo die Möglichkeit dazu vor -
banden ist , dann im Ruhrrevier , wo die staatlichen Ordnung ? -
orgaite vertrieben sind und die tatsächliche Not der arbeiten -
den Bevölkerung ihnen die Möglichkeit bietet , die Erbitterung
in das ihnen genehme Fahrwasser zu lenken . Man soll des -

halb den Provokateuren überall auf die Finger
sehen , nicht nur im Nuhrrevier ! Und man sollte in der Kom -

munistischen Partei endlich auch den journalistischen Wort -

führern auf die Finger sehen , die das große Unheil anrichten ,
um nachher davon abzurücken . In der Berliner Stadtverord -

neten - Versammlung hat am Donnerstag ein Kommunist die

Erklärung abgegeben , das seine Partei die Vorgänge im Ruhr -
gebiet nicht billige , sondern bedauere , weil

irgendein Zweck nicht zu erkennen sei. Schön ! Aber die „ Rote
Fahne " hat noch gestern jeden zum Verräter gestempelt , der

nicht bedingungslos die Gelsenkirchener Krawalle billigt und

auf die Polizei als Bluthunde schimpft . Es ist schon immer so,
daß wenn nationalistische Provokateure ein Feuerchen brau -

chen , sich auch sogenannte Kommunisten finden , die es ihnen
anzünden . Und die Sozialdemokratie wie die verlästerten Ge -

werkschaften sind dann dazu gut , es wieder zu löschen .

Laden gegen die Oeutschvöltischen . Nach einer Privatmeldung
oiiS Karlsruhe bat der Staatsanwalt qegen vier von den acht Per -
ioneii . die vor kurzem unter dem Verdacht , einer Geheim -
organisation anzugehören , verhaftet wurden , nunmehr ?l n -

klage wegen Geheimbündelei erhoben .

Preußen unü dänemark .
Ein Grenzlandproblem .

Der preußische Mm- isterpräsident Braun gab dem Dertreier
des Dansk Telegram - Büro , Dr . Nielsen , eine Unterredung über das

nordschleswigsche G venzlandproblem . Herr Nielsen versichert «, das

dänische Volk steh « heute Deutschland näher als

je , gewisse Schwierigkeiten bereite nur das deutsch - Cänischc Bei -

sammcnlebn an der Jrenze . Auf dänischer Seite erregte es z. B.

eine gewisse Verstimmung , daß die deutsch ? Schulordnung den Mino -

ritäten einen geringeren Spielraum biete als die dänische .
Der Ministerpräsident erwiderte darauf , die preußische

Schulordnung fei eindeutig . In Schleswig könne jedes
Kind in dänischer Sprache unterrichtet werden , wenn ein Eltern -
teil es wünsche . Die Entfaltung der dänischen Lehrtätigkeit in

Flensburg beweise die Liberalität der preußischen Schulbehörden ,
während die dänische Schulordnung jenseits der Grenze

für die deutschen Minoritäten zwar ganz gut aussehe , aber

durch Ausführungsoerordnungen und Lurcaukeatismus stark

eingeschränkt werde . Weiter sei festjustellcn , daß die

deutsche Lopalität von dänischen Chauvinisten auf

deutschem Gebiet in lies bedauerlicher und oft empö -
render Weise mißbraucht werde . Man nütz « Deutschlands Not

dazu aus , deutsche Eltern durch finanziell « Lockmittel dazu zu ver -

leiten , ihre Kinder in dänische Schulen zu schicke », die diesen Kindern
dann alle möglichen Vorteile zuteil werden lasten . Dies « Art von

Propaganda spiele auf dänischer Seite überhaupt eine große Rolle

und müsse aus deutscher Seite gewaltige Empörung auslösen . Hin -

zu käme eine aggressive dänische Pressepropaganda
mit maßlosen Forderungen . Die dänische Forderung nach der Eider -

grenze müßte Deutschland verletzen . Es fei ungeheuerlich , wenn auf
dem tleinen Raum von Schleswig vier dänische Zeitungen

erscheinen , davon drei in deutscher Sprache , die in großen Massen

zu unter dem Altpapierwcrt liegenddst Preisen unter die Bevölkerung
geworfen werden . Ein derartiger Prcsseapparat könne nur durch
interne Propagandageider aufrech ! erl >alt ?n werden ,

mögen sie nun vom „ Gränseforening " oder dem „ Sönderjyskfonds "
stammen . Es könne mißverständlich wirken , wenn auch die dänische

Regierung in den Etat einen Posten von 200 900 Kronen zu „ Kultur¬

zwecken " einsetze . Eine derartige „Kulturpolitit " müßte er -

b i t t e r n d wirken . In Deutschland habe man die besten Gefühle
für Dänemark , und man wünsche nichts so sehr , als ein möglichst
gutes Zusammenarbeiten an der Grenze , aber ans der Saat , die

gegenwärtig dänische Chauvinisten im deutschen Nordschleswig aus -

streuen , könne für beide Völker nur Unheil erwachsen .
Wir können den Klagen des preußischen Minishcrprüsidenten ,

Genossen Braun , nur zustimmen . Gerade an dieser Stelle ist immer
wieder auf die Notwendigkeit eines friedlichen Ausglc chs zwischen
Deutschland und Dänemark hingewiesen worden und unsaubere
Hetzardeit von deutscher Seite ist mit aller Entschiedenheit zurück -
gewiesen worden . Zu gleicher Zeit wurde aber auch rechtzeitig
auf die Gefahren aufmerksam gemacht , die aus der Preß - und Sold -

oeldpropaganda gewisser dänischer Kreise entspringen . Im Jnter -

esse eines friedlichen Ausgleiches läge es , wenn man in Däne -
mark endlich offiziell von einer Propaganda abrückte , die für
beide Teile gefährlich imd erniedrigend ist .

tzohenzollernsche tzolzwirtschast .
Vor kurzem »nachten wir daraus aufmerksam , daß die immer

noch völlig unkontrolliert in den Händen der Hohenzollcrn

befindlichen Domänen und Forsten dringend einer Beobachtung durch
die dafür verantwortlich « preußische Regierung , im besonderen des

preußischen Finanzministeriums , bedürfen . Wir wiesen mit der ge -
batenen Zurückhaltung aus merkwürdige Vorgänge hin , unter

anderem auf die Reise eines deutschen Rechtsanwalts nach Paris ,

der , mit Millionenvorschüssen in der Tasche , dort aus Uniwegen über

angeblich hohenzoll «rnsche Vermögensteile in Polen oerhandelt .
Dann wurde besonders darauf hingewiesen , daß die hohen -

zollernschen Holzgeschäfte dringend einer etwas ein -

gehenheren Kontrolle bedürfen . Hat doch eben erst das Kammer -

gericht über die Geschäfte eines merkwürdigen Sägewerkes ein für

Operntrach .
Noch bevor die Kroll - Frage endgültig geregelt ist , noch bevor

die Staatsoper sich auf einen neuen Betrieb einstellen kann , der
Riesenarbeit verlangt , mitten in eine Krise hinein baut sich ein « neue
auf : die K a p e l l m e i st e r f r a g e ist überspitzt und steht zur Dis -
kussion , nachdem wochenlang durchklingende Geheimnisse laut wurden .
Man muß gestehen : in diesem Augenblick kommt die Frage der Per -
sonaloerschiebungen nicht gerade gelegen . OAndemseits muß gesagt
werde » , daß ein Institut , das zu gleicher Zeit die drei ersten Diri -
aenten auf Auslandsurlaub schickt , nicht leistungsfähig bleiben kann .
Ekne Klärung muß also erftügen : aber bevor diese am grünen Tisch
ausgearbeitet ist , darf manche Frage aufgeworfen werden , über die
auch die Oesfentlichkeit Bescheid wissen möchte .

Daß S ch i I Ii n g s sich in seiner Doppelstellung nicht wohl fühlt ,
ist begreiflich . Ein Künstler seiner Qualität ist nicht gern Bureau -
mensch . Sein Intendantenende war lange vorauszusehen . Ein ge -
borener Dirigent ist er nicht . Als Zugkraft käme er , der in Wagners
Geist fühlt , schreibt und denkt , nur sür gewisse Bezirke des Repertoirs
in Betracht . Sein Geschmack und sein Können in Ehren — es fehlt
ihm der Nerv und die Elastizität , es seht ihm die immer wach « Be¬
reitschaft , auch schwierigen Orchesterproblemen gegenüber Herr der
Situation zu bleiben . Als man offiziell nach einem Generalmusik -
direktor rief , warf man den ehrgeizigen und wirklich ganz unentbehr -
liehen Leo Blech au « dem sattel . Diesen Mann mit dem unfehl -
baren Instinkt , dem nie oersagenden Konnex mit dem . Orchester , der
absoluten Autorität in Ensemble - und Solistenproben , diesen Wann ,
der auch noch einen starken Ehrgeiz und Stolz sein eigen nennt ,
mußte der Ruf nach Furtwänglcr verletzen und verbittern . Seit
Wochen weiß man , daß er gehen will . Bietet ihm das Charlotten -
burger Opernhaus Gelegenheit , seine Kunst an wirklichen Aufgaben
zu erproben , so wird das für die Bismarckstraßc ein Gewin » , für
die Linden ein großer Verlust sein . Und nun nennt man Clemens
Zk r a u ß aus Wien als Generalissimus , der wohl zugleich für die
Konzerte wie für die Aufiührimgen der �taatsoper verpflichtet wer -
den soll. Kein Mensch kennt ihn . Und was an der Donau brilliert ,
braucht an der Spree noch kein Licht zu sein . Man liest Gutes
über den jungen Musiker . Wird man ibn engagieren , ohne ihn ge¬
hört zu haben , ohne daß Presse und Publikum etwas von ihm wissen ?
Der Fall Abendroth dürfte die Unvorsichtigen warnen . Und es darf
bei einer Kandidatenliste für die erste Oper Deutschlands nicht , wie
es In anderen Städten bereits geschah , der Taufschein als Entree -
billet in die geheiligten Hallen der Kunst gelten . Und eine letzte
Frage : Denkt niemand beim Weggang Blechs an feinen ganz voll -
wortigen , in vielen Sätteln erprobten Kollegen S t i e d r y ? Ist
nicht ein Stiedry in der Hand besser als ein Krauß auf dem Dache ?
Hat man so viele Genies der Dirigierkunst zur Auswahl , daß man
ein so starkes , ein mit Orchester und Theater so fest verankertes Ta -
lent wie Stiedry einfach beiseiteschiebt ? Das geht nicht an . Der
Takt und die Klugheit fordern , daß Stiedry in Blechs Position ein -
rückt . Und wenn die Staatsoper bei Kroll einzieht : Stiedry ist der

rechts Mann , hier Generoloollmackst zu erhalten . Wir kennen seine

Schwächen , aber wir schätzen seine Metiervertrautheit , den Ernst
und das Temperament seines Führens , seine Sensibilität und seine

Jugend . Gebt ihm das Amt am Pult , das er sich in Berlin verdient
hat , und er wird in leitender Stellung seinen Posten ausfüllen .

Die Akten sind noch nicht geschlosien . Die Konsuln mögen da -

für Sorge tragen , daß bei den vielen geplanten Verschiebungen
innerhalb des Opernbetriebes nicht das Odium der Schiebungen auf
das vornehmste Musikinstitut fällt ! Kurt Singer .

Wie Scheidemann . . gcgautscht " wurde . Im neuesten Heft der
„ Glocke " veröfientlicht Philipp Scheidemann ernste und heitere Er -
innerungen aus seinem Leben . Den Anlaß dazu bietet ihm der
Umstand , daß in diesem Monat 40 Jahre verflossen sind , seit er Mit -

glied der Sozialdemokratischen Partei und seiner gewerkschaftlichen
Organisation wurde .

„ Für die S o z i a l d e m o k r at i s ch e Partei " , erzählt er ,
„hatte ich schon als 17jähriger Lehrbube den streng verbotenen Züricher
„ Sozialdemokrat " und ganzlich unerlaubt « Flugschriften verbreitet .
nachdem ich mancherlei Schriften Lassalles gelesen und — keineswegs
immer mit Erfolg — zu verstehen versucht hatte . Wein « reguläre
Mitgliedschaft in der Sozialdemokroiischen Partei zähl « ich aber erst
von dem Maitage 1883 ab , an dem — nachdem ich Gehilfe geworden
war — mir der damalige Vertrauensmann Heinrich Huhn , jetzt Stadt -
rat in Kassel , eine kleine Sammelbüchse mit der Weisung übergab ,
unter meinen jüngeren Freunden fleißig sür die Parte ! und sür die
Familien der Ausgewiesenen zu sammeln .

In mein « Gewerkschaft hätte ich eigentlich schon Ende
April 1883 . sofort nach Beendigung meiner Lehrzeit , aufgenommen
werden muffen : das wurde jedoch au » einem sehr spaßhaften Grunde
um einige Wochen verzögert . Wie viele andere Gewerkschaften , so
hielten auch die Buchdrucker damals noch an einem ulkig - zünftle -
rischen Gebrauche fest : dem „ Gautfchen " . Als zünftiger Gehilfe
wurde nur der angesehen , der regelrecht gegautscht war . Was das
ist , ist nicht ganz leicht zu erzählen , doch ich will es versuchen . Wenn
der junge Mann , der seine vierjährige Leh zeit beendet hatte , nichts -
ahnend dabei war , mehr oder weniger lesbar « Manuskripte zu ent -
Ziffern — Schreibmaschinen waren damals noch nicht im Gebrauch — ,
dann packten ihn plötzlich einige handfeste ältere Kollegen bei den
Händen und Füßen , schwangen ihn doch und drückten dann den Teil
seines Körpers , von dem man aus Grund anatomischer Ertenntniffe
behauptet , daß er da ansängt , wo der Rücken aushört , seinen anstän -
digen Namen zu iübren . auf einen riesigen Schwamm , der — so
wasserhattiq als möglich — auf einen der mehr als meterhohen drei -
beinigen Korrigierstühle gelegt worden war . Während der Delin -
quent dann , umringt von allen bereits gegautfchten Gehilfen , die
krampfhaftesten Anstrengungen macht , sich dem Schwamm fernzu -
kalten , ipncht der Gautschmeister die von talentierten Kollegen ver -
iahten Beschwörungsformeln und sonstige seltsame Sprüche . Nach
dieser Taute wurde dann bei feuchtfröhlichem Gelage dem Ge -
gautschten feierlich «in Gautschbries überreicht . Don da ab erst
wurde der Jünger der schwarzen Kunst für voll angesehen . Bis es
den Kollegen gelungen war , mich auf den Schwamm zu bringen ,
waren nahezu drei Wochen vergangen . "

Platin in deuischen Gesteinen . Platin , dieses kostbarste Edel -
rneiall , findet sich auch in deutsckxn Gesteinen , doch ist es bisher
noch nicht geglückt , diese großen Werte für unser Land nutzbar zu
machen . Wie Rudolf Hundt in der Leipziger „ Illustrierten Zeitung "
ausflihrt , war es zu Anfang dieses Jahrhunderts der Markscheider

die vcrantweriliche Verwaltung recht teures Urteil gcsprcchei : Wik

haben dabei darum gebeten , daß die zuständige Behörde sich doch
einmal selbst um die vcn uns angedeuteten Ding ? künunere . Es

gehe nicht an , die hohenzvllcrniche Dermägeneverwaltimg oder die

reichlich ungeniert wirtschaftende Hofkammcr auf dem Tlktenwege
darüber berichten und sür Beruhigung des Gewissens sorgen zu

lassen .
Was wir vorausahnten , aber nicht für möglich hielten , ist doch

geschehen . Wie wir aus zuverlässiger Quelle wissen , hat bisher das

preußische Finanzministerium noch nicht einen eigenen Schritt in

der von uns angedeuteten Sache getan , es hoc sich lediglich darauf

beschränkt , von den Mitschuldigen ausgeklärt zu werden . Wir müssen

deswegen heute deutlicher werden .

Vorläufig seien die folgenden Fragen gestallt :
1. Weiß die zuständige Behörde , daß das hohenzollernfche

Dampfsägewcrk Neubrück seit Jahren ohne jede Kontrolle und trog
des Widerspruchs der Forstoerwoltungen ohne Auftrag ( ? ) und ohne

Rechnung zu legen Holz aus den Wäldern wcA fährt ,

schneidet und verhandelt ?
2. Weiß die zuständige Behörde etwas über ein Separat -

konlo bei der Preußischen Seehandlung , das mit

jenen merkwürdigen Holzverwertungcn zusammenhängt ?
3. Weiß die zuständige Behörde , daß die O b e r r « ch n u n g s -

kämm er wegen der bodenlosen Mißwirtschaft in den Büchern des

hohenzoilernschen Sägewerks verschiedentlich Einspruch erhoben hat ,

ohne daß es irgendwelchen Ersolg gehabt hat ?
4. Weiß die zuständige Behörde , daß man in Neubrück und Um ,

gebung sich merkwürdige Ding « über den Neubau eines Gasthoses ,
über Revisionen mit „ kleinen " Feierlichkeiten , über Mit -

lionentantiemen und anderes erzählt ?
Wir erwarten jetzt , daß rasch und energisch zugegriffen wird .

Auch diesmal werden wir unsere Leser , wie bei der seinerzeitigen

Veröffentlichung zugesichert und heute bewiesen , über die Maß -

nahmen der verantwortlichen Aufsichtsbehörde unterrichten . Es

bleibt zu Haffen , daß nunmehr keine weiteren Einladungen zum

raschen und direkten Eingreifen erfolgen müssen .

Knilling gegen ( uno ?
München , 24 . Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Seit einiger Zeit

schon mehren sich die Anzeichen , daß die bayerische Regie -
r u n g dem Reichskanzler Cuno bei nächster Gelegenheit
die Gefolgschaft aufkündigen wird . Bor allem sind es die

Deutschnotionaien , die inzwischen in der Regierung Kniliing ihren

Einfluß und ihre ganze Position bedeutend verstärken konnten , die

zum Bruche treiben . Auf ihrer Tagung am 20. und 21. Mai tonnte

der Pfarrer T r a u b bereits darüber berichten , daß die Regierung
Knilling einen bereits anderen Kurs einhalte als die offizielle
Reichspolitik . Auf Erkundigung bei den zuständigen Stellen hört
man nun , daß tatsächlich die bayerische Regierung in der Ruhr -
und Reparationsfrage heute eine ganz andere Haltung
einnimmt als das Reichskabinett . Damit ist das sorgsam gehütete
Geheimnis gelüftet , daß auf der letzten Konferenz der

Ministerpräsidenten in Berlin der bayerisch « Vertreter , Herr

o. Knilling , seiner abweichenden Meinung „ aus dem Gefühl tiefer

Besorgnis heraus " , wie es jetzt heißt , fteimütigen Ausdruck ge¬

geben hat .

Vorführungsbefehl gegen Dietrich Cckart .

München , 24 . Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Gegen den ver -

antwortlichen Redakteur des „ Völkischen Beobachters " ,
Dietrich Eckart , der sich bekanntlich vor dem Staatsgcrichts -

hos verborgen hält , hatte heute vormittag das München er

Schöffengericht wegen Beleidigung zu verhandeln . Gegen -

stand der Klage war ein Aufsatz des „Völkischen Beobachters " über

die von der Sozialdemokratischen Partei unter den Leitworten

„ Volt in Rot " abgehaltenen Versammlungen . Durch diesen Aufsatz

fühlte sich der Vorsitzende des Sozialdemokratischen Vereins ,

Wimmer , beleidigt . Da , wie zu erwarten war , Herr Eckart zur

Verhandlung n i ck�t erschien und auch keinen mit einer gül -

tigen Vollmacht versehenen Verteidiger geschickt hatte , beschloß das

Gericht die Aussetzung der Verhandlung und erließ zugleich Vor -

führungsbefehl gegen Eckart .

Schreiber , der das Vorliandensein von Platin in Gestell »«» des

Sauerlandes , im Westerwald und Im Siegerland
nachwies . Dann fand man Spuren von Platin im Goldsande des

Rheins und im Harz . Platinfühvend sollen auch die Alaun -
und Vitriolschicfer der Saalfelder Gegend in Thüringen
sein , und ebenso bergen die Eruptivgesteine des Na ssa vis chen
zum Teil Platin . Hier will man am „ Schwarzen Stein " und
„ Oberdieten " sogar 40 Gramm Platin in einer Tonne Gestein fest -
gestellt haben . Dieser hohe Platingehalt deutscher Stein « erschien
sehr ausfällig , und es sind deshalb in neuester Zeit von der Geo -
logischen Landesanstalt in Berlin Nachprüfungen vor -

genommen worden , die zeigten , daß der Platingehalt viel zu hoch
angenommen war . Der Fehler kam daher , daß sich Platin bei

höheren Temperaturen über 1000 Grad Celsius verflüchtigt . Geht
man nun in einem Laboratorium bei so hol ) «n Temperaturen häu -
siger mit Platingefäßen um , so setzt sich der Platinstaub auf um -

herstehend « Gerät « ab , die dann später wieder bei Platinanalysen
benutzt wurden . Unter Berücksichtigung dieser Fehlerquellen wurde

nun der Platingehalt in deutschen Gesteinen und Erzen noch ein -

mal vorsichtig lintersucht . Immerhin zeigt « sich, daß manche Ge -

steine 0,4 bis 0. 6 Gramm Platin pro Tonn « enthalten . Ein ge -
eignete - Ausbereitungsversahren , dieses Platin zu gewinnen , ist ober

bisher noch nicht geglückt .

?reiUcht - Maffenicheustück in Moskau . Auf dem Wwedenskiplatz
in Äo - tau wurde jüngst unter freiem Himmel ein von Arbeitern
und Rotarmisten dargestelltes Massenschaustück vorgeführt , welches
„ Die Vernichtung des Kapitals " genannt ist . An einem
Ende des Platzes türmte sich in Form eines drohend gewaltigen
Klumpens das „ Reich des Kapitals " : die um diesen Klumpen ge -
scharten Gruppen lösten sich nach und nach im Vormarsch gegen
die am anderen Ende des Platzes lagernden Artzeitermaffen . Auf
einen Wink der Kommunistischen Internationale , die auf dem Dach
des „ Palais der Arbeit " thronte , setzten sich die durch die Angriffe
des Kapitals in Aufruhr gebrachten Proletariermasien in Be¬
wegung . Das „ Kapital " zieht sich nun unter heftigem Abwehrfeuer
zurück , was durch blinde Salven und Fenerwerkbomben symbolisiert
war . Endlich mischt sich die vor dem Arbeitspalais postierte Rote
Armee in den Kampf , das Kapital flüchtet schleunigst , den Riesen -
klumpen im Stich lassend . Die mit Fackeln ausgerüsteten Prole -
tarier aller Länder stecken den Klumpen in Brand , der unter
großem Getöse zusammenbricht . Ein Geknatter von Kpallerbsen und
Salutschüssen : ein Feuerregen von Raketen vraffelt auf den Platz
nieder , — das Weltproletariat feiert seinen Sieg . Die Veranstal -
tung erlitt dadurch eine unerwartete Störung / daß sich plötzlich
während der Vorstellung ein Sturinwind als ungebetener Gast erhob .
die Signaldrähte zerriß und mit seinem Rauschen die Stimmen der
Darsteller übertönte .

In der Galerie Gurlitt wird am LS. unter dem Titel . Prima -
v e r « " eine Ausstellimg eiöffne «, die aus ! « Bildern älterer K- mit Werke
folgender Künstler enthält : Braque . G&agall . Cber ». Kirchner , Klee .
Zkokoichla . Leo ». Rciiien . Purmann . Henri Roustenu . Slaminck u. a. Mit
einer grügercii Zatl von Bildern sind vertreten E' ich Klossoivjki und zum
ersten Male Helmut vom Hügel und Alexander Mohr .

Rlddy Impekoven wird im Deutschen Theater am LS. ,
abends S Uhr , einen Tanzabend mit teilweise neuem Programm gebe »



Internationale
Hamburg , 24 . Mai .

Am dritten Derhandlungstag begann die Sitzung erst nach -
mittags um 4 Uhr . Der Vormittag hatte die Delegierten zu einer
Dampferfahrt vereinigt .

Vorsitzender Dandcrvelde teilt zunächst mit , daß als Sitz der
neuen Internationale vom dem Exekutivkomitee einstimmig
London bestimmt worden ist . Ebenso einstimmig sind als Sekre -
täre Tom Shaw und Friedrich Adler gewählt .

Zu Punkt 1 der Tagesordnung : . . Die imperialistischen Friedens -
Verträge und die Aufgabe der Arbeiterklasse " spricht

Sidney Webb ( England ) :

4H Jahre sind feit dem Waffenstillstand vergangen , der angeblich
den Krieg beenden sollte , und doch herrscht im Grunds genommen
immer noch der Kriegszustand . Diese Anklage muß am stärk -
sten gegen die alten Großmächte gerichtet werden , aber auch die
ireuen kleineren Staaten sind in großem Maße verantwortlich zu
machen . Die politische und wirtschaftliche Verwüstung ist verursacht
durch die Friedensverträge . Die Urheber dieser Vertröge habsn dl «

ökonomischen MoiMnte und die Grundsätze de ? Moral sowie
der Gerechtigkeit völlig außer acht gelassen . ( Sehr wahr ! )
Es handelt sich heute nicht in erster Linie darum , was die besiegten
Völker leisten sollen , sondern was sie leisten können . Worauf es

hauptsächlich ankommt , ist die Wiedergutmachung der Zerstörungen .
Di « moralische Verpflichtung hat Deutschland wiederholt anerkannt .
Aber die Wiedergutmachunft darf nie den Vorwand bieten zur Unter -

drückung und zur Zerstörung der Wirtschast in Deutschland und

Oesterreich . ( Lebhafter Beifall . )

Es folgt als zweiter

Referent Hilferöing fdeutfchlanöj
Wir haben heute das Fazit jener Entwicklung zu ziehen , die uns

lange voneinander getrennt hat ; haben uns zu fragen : Wie ist die

wirtschaftliche Situation , und welches find die Folgerungen , die wir

aus ihr zu ziehen haben ? Der Krieg des Imperialismus ist geführt
worden um di « Beherrschug der Duellen des Reichtums und hat
aeendet mit einer strrchtbaven Zerstörung des Reichtums und der

Weltwirtschaft . Er hat weiter mit sich gebracht «ine völlige Störung
des G l e i ch g e w i ch t s der Produktion . Die am Kriege beteiligten
europäischen Länder verarmten . Japan und Amerika und die neu -
tral «n Länder haben ihre Produktion in raschestem Tempo erweitern
können . Der Krieg hat die altgewohnten chandelswege unterbrochen
und die Finanzen zerrüttet . Er Hot innerhalb der einzelnen Länder

eine völlig « Verschiebung in den Produktionsverhältnissen geschassen .
Was tKr Kvi « g geschaffen - haben di « Friedensverträge fortgesetzt .
Die Urheber dieser Verträge kannten nicht einmal den Mechanis -
m u s d«s kapitalistischen Systems genug , um sich vor den größten
ökonomischen Irrtümern zu schützen . Sie gehen von dem Grund -

irrtum aus . daß es möglich sei , aus «iner nationalen Wirtschaft

große Geldbeträge tn eine andere zu überführen . In der kapita -

listifchen Wirtschaft bedeutet eine solche

Tributzahiung .

sobald sie über ein gewisses Maß hinausgeht , den Zwang für die

betreffende Wirtschaft , Schl « uderkonkurrenz : uf dem Welt -

markt zu treiben . Dies « Steigerung des Exports sollt « zu «in «?

Zeit unternommen werden , wo di « Aufnahmefähigkeit de -

Weltmarktes durch den Krieg und die Unsicherheit nach dem Knege

außerordentlich vermindert war . Die Mächte , die den Ver -

sailler Vertrag gemacht haben , konnten sich über die Höhe des

Tributs nicht einigen . Immer weit «? wurde die Lösung hinaus -

rescbcben , und noch heute ist diese Unsicherheit nicht beseitiflt . Es

ist nicht möglich gewesen , «ine vernünftige Lösung für die

Reparationsfmg « zu finden . Dos war anders , als die Vertreter

der sozialistischen Parteien Frankreichs , Belgiens , Englands .
Italiens und Deutschlands zum erstenmal zusammentraten , um eine

solch « Lösung zu suchen . Wir konnten di « Richtlinien dafür auf -

stellen , die seitdem immer mehr als die einzig brauchbaren
anerkannt sind , weil wir zusammengekommen sind nicht nur als

Deutsche . Belgier , Franzosen , Italiener und Engländer , sondern

auch als Sozialisten . Wir deutsch « Sozialisten suhlen uns nicht
nur als die Anwälte unseres geschlagenen Volkes und des Proleta -

riats , das unter den Wirkungen der Friedensverträge ungeheuer
leiden muß , sondern auch verantwortlich für das Schicksal des

französischen und belgischen Proletariats , das unter den

Greueln des Krieges so Entsetzliches ausgestanden ' hat . ( Braoo ! )

Deshalb konnten wir uns verstehen mit den belgischen und

französischen Sozialisten . Nicht nur als Folge des Versailler Ver¬

trages , sondern
als moralische ve�flichiuna de » deutschen Volkes anerkennen

wir die Notwendigkeiten der Reparationen .

tBraoo ! ) In demselben Geist haben die französischen und belgischen

Sozialisten Protest erheben müssen gegen jene Sanktionen und Ge -

ivalttätigkeiten . die den Krieg im Frieden fortsetzen , und wir ver -

standen uns alle mit den englischen Genosien , als sie erklärten ,

daß di « Wiedergutmachung beschränkt bleiben müsse auf di « Repa -
ration der wirtlichen Schäden , und daß gestrichen werden müsse
die Bestimmung über di « Zahlung von Militärpensionen
durch Deutschland , die den Wossenstillstandsbestimmungen widerspricht .
Es wird die Ausgabe der sozialistischen Parteien in allen Ländern

sein , das von uns aufgestellte Programm mit der ganzen Macht

ihres politischen Einflusses auch den noch widerstrebenden R e -

g i « r u n g e n aufzudrängen . Das ist im Augenblick u n s « r «

wichtig st « praktisch « Aufgabe , weil der Zustand, de »

die Friedensverträge geschaffen haben , sür das Proletariat in oer

ganzen Welt immer mehr zu «iner Katastrophe wird . Dies «

Unsicherheit macht j «de vernünftig « Finanzwirlschaft unmöglich .

Ein « nie dagewesene Jnflationswirtlchast bringt die schwerst «» so-

zialen Konsequenzen mit sich, eine Zunahme der Verelendung der

Arbeiterklasse , «in fortschreitend «? Sinken der Löhn « .

Die deutschen Löhne
stellen heut « im besten Falle 76 Proz . de - Reallohnes im Frieden
dar : da « find , in Gold ausgedrückt , nur «in Fünfzehntel der am « -

ri ' anischen und «in Fünftel der englsichsn Löhne . Ganz « Volker

sterben dahin und verhungern . Di « Friedensverträge haben weiter

eine Dalkanisterung in Europa geschassen , di « für die ge -

samt « Weltwirtschast außerordentlich bedenklich ist . Es sind elf
neue Staaten und fünf neue staatenähnlich « Gebilde gesäxisien
worden . Wir Sozialisten begrüßen es gewiß , daß die Nationen

zur staatlichen Selbständigkeit erwarbt find ( Bravo ! ) , aber wir

wollen nicht verkennen , daß manche dieser Staaten in

ihrer Politik noch behaftet sind mit dem Makel der Geburt aus den

imperialistischen Friedensverträgen ( Sehr richtig ! ) All « diese
Staaten treiben « igen « Wirtschast , Transport , Währung und

Schutzzollpolitik . Durch die Neuerrichtung von Schutzzollmauern
wird die Einheit des Weltmarktes durchbrochen , und wir sind
wirtschaftlich zurückgeworfen aus den Zustand vor der

Bildung der großen europäischen Nationalstaaten . Dies « Politik

der Ausfuhrverbote , der Schutzzölle , ist um so gefährlicher , als sie

erfahrungsgemäß di « staatlichen Gegensätze invier mehr schüren .

Uufgab « des sozialistischen Proletariats muh es sein , dafür zu

sorgen , daß die ökonomischen Notwendiakeiten eines einheitlichen
Weltmarktes wiederhergestellt werdsn . ( Bravo ! ) Der Krieg hat
weiter ein « ungeheure D« rschuldung hinterlassen , «in «

falsche gegenseitige Verschuldung .

di « eine fortwährende Auferlegung von Tributzahl migen an einzelne
Staaten mit sich bringt und so diese Staaten zu Schuldsklaven , zu

Heloten auswärtiger Staaten macht . Es ist daher notwendig , daß

di « Ari «gsschuld «ii liquidiert werden müssen durch einen gegen -

seitigeu Verzicht der Staaten aus di « Zurückzahlung . .

id Ruhrbesetzung .
Wir hoben weiter als Folge des Krieges einen Produktions -

ausfall in den wichtigsten Staaten um die Hälfte gegenüber dem
Frieden . Dadurch ist die Erfüllung der Reparationsverpflichtungcn
in d e m Ausmaß , w: « sie der Versailler Vertrag und der Londoner

Zahlungsplan verlangt , unmöglich . Der damalige französische
Finanzminister Doumergue meinte , Deutschland könne seinen Ex -
port leicht von 10 aus 16 Milliarden bringen . Dabei ist umgekehrt
der Welthandel und insbesondere der deutsche Export auf die Hälfte
reduziert . Auch in den Sicgerländcrn ist infolge der Inflation
die Arbeiterschaft auf das härteste betroffen durch die Geißel der
Arbeitslosigkeit . 1S21 und 1922 sind schätzungsweise zehn
Millionen Arbeiter arbeitslos gewesen . Dazu kommt die Be -

lasiung der Weltwirtschaft durch

die stehenden Armecu .

Es ist das unerhörteste Paradoxon de - Krieges , daß nach dem

Kriege die stehenden Armeen noch mindestens um 1 Million Sol -
daten vermehrt worden find . ( Hört ! Hört ! ) 6 Millionen Leute
sind durch diesen Militarismus der Wirtschaft entzogen . Das zu -
sammen mit der Arbeitslosigkeit bedeutet schätzungsweise einen Au - -
fall an Arbeitsstunden von 26 Milliarden . Gering gerechnet ,
mußten von 1918 bis 1921 8 Milliarden Goldmork für Arbeitslosen -
Unterstützung ausgegeben werden , vor allem in Amerika und Groß -
britannien . So hat die Verlängerung des Krieges durch die Frie -
densverträge de » Siegerländern viel mehr gekostet als die

Erfüllung der Reparationen in einem großen Maßstabe hätte ihnen
einbringen können . Diese Arbeitslosigkeit , diese Einschränkung der
Produktion in einer Zeit , wo die Welt nach Waren hungert , wo
Hungersnot Millionen in Ost - » nd Südosteuropa hinweggerafft hat ,
während Amerika in Gold erstickt , beleuchtet am besten den Wahn -
sinn der kapitalistischen Ordnung . ( Lebhafte Zustimmung . ) Pom
sogenannten „ Kriegssozialismus " ist als reale Tatsache nur ge -
blieben die Ungeheuerlichkctt der Kriegs gewinne . Ein « kleine

Zahl von Kapitalisten ist ungeheuer bereichert und in den Stand

gesetzt worden , die Herrschast über alle Kraftquellen und Produk -
tionsmittel auszuführen . Nie ist s o expropriiert worden , wie der

Kapitalismus expropriiert hat . Nie ist die Heiligkeit der

Verträge und des Eigentums so verletzt worden , wie während und
nach dem Kriege . Das hat lediglich zu einer neuen gigantischen
Anhäufung von Eigentum und

Herrschaft übe ? da « Eigentum der Nalionen in den Händen der

Kapitalisten

geführt . Dieser neue Kapitalismus gliedert sich nicht nach Staats -

grenzen , sondern nach Rohölen , nach Erzen , nach Kohlen . Er hat
die Herrschaft über die ganzen Kraftquellen , auf denen die materielle

Zivilisation , die ganze Kultur der Menschheit beruht . ( Sehr wahr ! )
Dieser Internationale des Kapitalismus kann nur entgegenwirken
die Internationale des Proletariats . Das Proletariat muß sich
genau so international organisieren , wenn es überhaupt erst kämpf -
fähig werden will . Die neu « herrschend « Klasse hat den Geist der

Gewalttätigkeit aus dem Krieg herübergerettet . Die Arbeiterklasse
muß dieses unheilvolle Erbe aus dem Kriege überwinden . Sic
muß den

Geist der Gewalttätigkeit ausrotten

und den Aberglauben bekämpfen , als könnte man mit Gewalt , mit
Putschen , mit Ueberrumpelung eine neue Welt aufbauen . ( Lebhafte
Zustimmung . ) Wir Sozialisten sind durch die Erfahrungen um so
mehr bestärkt in der Ueberzeugung , daß nur die demokratisch
organisierte Selbstverwaltung , die Beseitigung des Privat -
eizentums an Produktionsmitteln , also die völlige Umgestal -
tung der Gesellschaft , die Menschheit dauernd von ihren Leiden be -
freien kann . Die Rcvolutton hat uns gezeigt , daß di « S o z i a l i -

sierung der Gesellschaft mcht in kurzer Zeit auf gewaltsamem
Wege zu erreichen ist , sondern daß sie voraussetzt die Eroberung
der Staatsgewalt durch das Proletariat und andererseits die Er -
zishung des Proletariats zur Leitung der Produktion . Der Sozia -
lismus muß dos innere Erlebnis der Arbeiterschaft werden . Mit
den neuen Aufgaben ist unsere Kraft gestiegen . Es gilt , in der
neuen Internationale dem geschlossenen Kaoiialismus gegenüber¬
zustellen ein ebenso geschlossenes aber geistig überlegenes
sozialistisches Proletariat im Kampfe um die Eroberung der Macht .
( Lebhafter Beifall . )

Leon Blum ( Frankreich )

geht zunächst ebenfalls auf die wirtschaftliche Situation nach dem
Kriege ein und schließt sich in dieser Beziehung Hilfcrding Wort
für Wort an . Die wirtschaftliche Situation . kennzeichnet sich als

Wirtschaftsanarchie . Der Vertrag von Bersailles hat seine
Vorgänger in den Verträgen von Wien vor 160 Jahren und von
Utrecht von vor 2<X> Jahren . Aber der Vertrag von Versailles
traf « inen viel komplizierteren Apparat und mußte um so zer -
störender wirken . Wir können auf einem internationalen Kongreß
sehr freimütig über diesen Vertrag sprechen : denn wir haben ihn
von Anfang an bekämpft , und kein französischer sozialistischer Ab -
geordneter hat für ihn gestimmt oder ihn unterschrieben . ( Lebhafter
Beifall . ) Der Versailler Vertrag leidet unter einem unlösbaren
Widerspruch . Wir finden einerseits in ihm die Spuren des Jdea -
lismus eines Wilson , eines Freiheitsgefühls , das die Selbst -
bestimmung der Völker fördert , aber andererseits auch die Spuren
der alten Diplomatie , des Prinzips der reinen Gewalt , die
die Hegemonie der früheren Zentralmächte zu ersetzen sucht durch ein «
neue Hegemonie anderer Staaten . Das zweite Grundübel des Ver »
träges ist , daß seine Urheber wirtschaftliche Tatsachen auf dem
Wege der Gewalt umgestalten wallen in völliger Unkenntnis
aller ökonomischen Gesetze . ( Sehr wahr ! ) Aus dem Völkerbund
macht dieser Vertrag einen Bund nicht zwischen den Völkern , son -
dern zwischen den Regierungen . ( Sehr wahr ! ) Dazu kommt ,
daß der

Verkrag Deutschland gewaltsam ausgezwungen

ist . Besonders verletzend ist die Aufzwingung des Bekenntnisses der

alleinigen Schuld am Kriege , während doch dies Bekenntnis nur
dann einen moralischen Wert hätte , wenn es s r e i w i l l i g wäre .
( Lebhafte Zustimmung . ) Bei der Schaffung neuer Staaten hol der

Vertrag Grenzen festgesetzt , die mit dem Prinzip der Selbst -
bestimmung der Völker nichts mehr zu tun haben , sondern ledig -
lich strategischen und anderen Interessen entspringen . ( Sehr wahr ! )
Das Prinzip der Reparationen entspringt auch einzig einer i d e a -

listischen Ausfassung , dem Prinzip , daß die gesamte Nation

verantwortlich ist gegenüber den Einzelnen , die durch den Krieg
geschädigt sind . Kriegsentschädigungen im alten militaristischen
Sinne enthält der Vertrag nicht . Wir danken Hilserding und der

deutschen Arbeiterklasse von ganzen : Herzen sür die grundsätzlich «
Anerkennung der Pflicht zu Reparationen . Wir könnten uns über
das Reparationsprinzip nicht als Kriegsrecht — ein solches kennen
wir nicht — aber als Ausfluß des Prinzips der Gerechtigkeit
mit den deutschen Genollen leicht verständigen . Ein Irrtum der
Urheber des AersaAler Vertrages ist ferner , daß sie davon aus -
gingen , daß diesem Kriege ein unerhörter Aufschwung der Produk -
tion folgen werde . Dos Gegenteil ist eingetreten und gerade
insolg « des Versailler Vertrags . ( Sehr richtig ! ) Unsere Ausgabe
als Sozialisten muß sein , die Widersprüche , die in diesem Vertrag
enthalten sind , auszuschalten , die wirtschaftliche Ordnung wiederher -
zustellen , einen Plan aufzustellen , der dem einen bringt , was er

braucht und nicht über die Leistungsfähigkeit der anderen

hinausgeht . Von dieser Idee geht der Plan aus , den die Fünf -
länderkonserenz der Sozialisten aufgestellt hat . Deutschland
muh das wirtschaftliche Wiederaufblühen ermöglicht werden .
( Braoo ! ) Dazu muß es frei arbeiten , muh Äu s f u h r f r e i h e i t
haben . ( Sehr richtig ! ) Dos wohlverstandene nationale Interesse
kann nie in Widerspruch stehen zuni wohlverstandenen internatto -
nalen Jnlcresse . ( Sehr richtig ! ) Wir bitte » den Kongreß , den in

diesem Geiste aufgebauten Plan der » Fünfländerkonferenz zu dem

seinigen zu machen und die Aktion für sein «. Verwirklichung durch -
zuführen . Wir französische » Sozialisten wiederholen hier
unser Versprechen , für die Durchführimg dieses Planes in unserem
Lande zu wirken . ( Lebhafter Beifall . ) Aus dieser Absicht entspringt
auch

unsere Stellung zur Ruhrbesetzung .

Wir werdsn den Kampf gegen diese militärische Aktion , den wir
von Ansang an geführt haben , mit aller Energie weiterführen .
( Lebhafter Beifall . ) Diese Besetzung bringt Frankreich und Belgien
keine Reparationen . Sie peitscht weiter die nationalen Leiden -

schasten aus und dient so nicht der Lösung des Friedens . Die stärkste
Sicherung des Friedens ist die Stärkung der demokratischen Repu -
blik . ( Lebhafter Bcisall . ) wir werden nicht aushören , gegen jede
Zerstückelung Denkschlands anzukämpfen . Als Sicherungen für Zah -
lunacn dürfen niemals Millionen lebendiger Menschen genommen
werden . ( Stürmische Zustimmung . ) Aber ebenso freimütig , wie wir
dies von der Tribüne unstrss Parlaments und hier erklärt haben ,
müsisn wir auch erklären : Man spricht viel vom französischen Jmpc -
rialismus . Gewiß , es gibt einen Militarismus in Frankreich , der

zurückzuführen ist auf alte ruhmreiche Erinnerungen . Es ist auch
richtig , daß dieser nationale Stolz sich oft bis zum Chauvinismus
steigert . Aber «in

eigentlicher Annexionismus besteht nicht bei der großen Mehr -
heit des französischen Volkes .

( Bravo ! ) Nur einige Gruppen spielen vielleicht mit solchen Ge -
danken . Der beste Beweis für meine Behauptung ist . daß «in leb -

hafter Feldzug einzelner Kreise fiir eine Annexion des linken

Rheinufers keinen Widerhall in Frankreich gefunden Hot .
Selbst unser stockreaktionäres Parlament vermag solche Pläne
nur ganz v e rs ch l e i e r t zu verfolgen . Diejenigen , die solche Pläne
offen aussprechen , bilden eine verschwindende Minder -

heit . ( Braoo ! )
Welches ist die gegenwärtige Lage Frankreichs ? Finanziell hat

es ungeheure Schuldenlasten zu tragen . Man sieht , der deutsche
Kapitalismus ist nicht gewillt , Opfer zu tragen , und so ent -

steht bei uns das Gefühl , daß man nicht erhält , was man zu bcan -

spruchen hat . Und dann herrscht nun einmal in Frankreich das Ge -

fühl der Unsicherheit , das trotz der Entwaffnung Deutschlands
nicht so leicht zu beseitigen ist . nachdem Frankreich 260 Jahre lang in
der Angst vor einem deutschen Angriff gelebt hat . Dazu kommen die
Meldungen über geheime Waffenlagcr usw . in Deutschland .
Aus diesen Motiven heraus müssen die deutschen Genossen die Sttm -

münz in Frankreich zu begreifen versuchen . ( Sehr gut ! ) Aber wir

sagen uns , es ist nicht möglich , daß einzelne Völker leben von der
Demütigung anderer Völker . ( Bravo ! ) Bei der Blüte fedes
einzelnen Staates ist die Blüte aller Staaten gesichert . Dies zu
erreichen , muß unsere Aufgabe sein . Es gilt , eine Gesellschaft zu
schassen , in der es keine Konflitte gibt ,

eine Geftllschast sozialistisch organisierter Staaken .

ein « Gesellschaft der wahren Freiheit und des wahren Friedenz .
( Stürmischer , lanaanhaltendcr Beifall . )

Borsitzender Crispien ( Deutschland ) : Genosse Blum hat als Der -
treier jenes Frankreichs gesprochen , mit dem sich auch die deutsche
Arbeiterschaft solidarisch fühlt — trotz alledem . Seine Rede erinnert
uns an Ja ur es und andere tapfere Männer . Wir begrüßen seine
Worte , die erfüllt waren von internationalem sozialisti ' chen Geist .
Wir werden uns mit Stolz avf dies « Rede berufen , als Zeugnis da -
für . daß wir als internationale Sozialisten das Gssamtintersfse der
Völker der ganzen Welt vertreten , wenn wir daran arbeiten , die Welt
zu befreien vom Kapitalismus .

Vandervsldc : V

Jin Auftrag « der belgischen Delegation stimme ich den Ausfüh -
rungen Blums vollinhaltlich zu. Auch für uns ist bei seinen Aus -

sühnmgen der große Schatten von Ja u res aufgestiegen , der sür
den Frieden gestorben ist . Zugleich gedenke ich bei dieser Gelegenheit
auch anderer , die für den Frieden und für den Sozialismus sielen .
Ich denke an Haas « , an Eisner , an Rosa Luxemburg .
( Bravo ! ) In dem Augenblick , in dem ich hier den

feierlichen Protest der belgischen sozialistischen Partei gegen die

Vcsetzung des Ruhrgebiets

wiederhole , der leider ohnmächtig blieb , denke ich daran , daß nach
dem Kriege von 1870 zwei deutsche Sozialisten , Bebel und
Liebknecht , den M>ft hatten , gegen die Annexion von Elsaß -
Lothringen durch den siegreichen deutschen Imperialismus zu pro -
testieren . Auch dieser Protest war damals ohnmächtig und trotzdem
lmt dieser Protest damals die Ehre des Sozialismus und der deut -
schcn Arbeiterbewegung gerettet . ( Erneuter lebhafter Beifall . ) Bon
diesem unvergänglichen Beispiel wollen wir uns beseelen lassen , wenn
wir nach Hause zurückkehren zur Führung des Kompfes für Frieden ,
für Derföhnuna , gegen Gewalttätigkeit und Unterdrückung . In
diesem Sinne bitte ich in dreifaches Hoch auf die Internatio -
n a l e mit cftizustimmen . Der Kongreß stimmt begeistert in das
dreifache Hoch des Vorsitzenden Bandervelde ein .

Abends Sli Uhr vertagt sich der Kongreß auf Freitag vormittag
9 Uhr . _

Mirtstkafi
vom Vauslofsmarkt . Am Baustossmarkt steiaen wieder einmal

mit der Entwertung der Mark und nach der Erhöhuna der Kohlen -
preise die Preise erheblich . Bezeichnend ist dabei , daß nach einem
Bericht der „ Bauwclt " neuerdings zahlreiche Bauherren Bau -
st off « auf Aorrat getauft und sofort bezahlt haben . Es
macht sich also wieder die Hamsterei geltend , die auch durch die be -
vorstehende Frachterböhung «ine gewisse Nahrung erhalten Hot.
Obwohl im Inland Baustoffe knapp und teuer sind , ist die Aus -
fuhr von Zement , und zwar auch solchem , der mit Inland -
kohl « gebrannt ist , zunächst für zwei Monate freigegeben worden .
Bisher kam nur solcher Zement zur Ausfuhr , der aus Auslands .
kohle gebrannt war . Die Freigabe der Ausfuhr erfolgte im Hinblick
darauf , daß im April , also vor der neuen Markentwertung , eine
Absatzstockung herrschte .

Das Goldzollausgeid beträgt vom 30 . Mai bis einschließlich
8. Juni 1923 99b900 vom Hundert .

Gewaltige Zunahme der amerikanischen Textilindustrie .
III Proz . beträgt die Zunahme der in den Textiliabrikcn der
Vereinigten Staaten im Fahre 1922 verarbeiteten Baum -
wolle im Vergleiche zu 1920 , Ivo die Krise dort erst ihren An -
sang nahm . Diese Ziffer deute : nicht nur auf die gewaltige Hoch -
konjunktur der Vereinigten Staaten bin , sondern läßt auch die Ge «
fahr erkennen , die der europäischen Bauinwollindnstrie droht , wenn
die Vereinigten Staaten ihre spärlich vorhandenen Banmwollvorräte
vorenthalten werden . Angesichts dieser Gefahr macht daS britische
Reick Anstrengungen , um die Baumwollproduktion seiner Kolonien
zu erhöhen .

Die Zndustrialisierung Südafrika » macht große Forlschrille .
Eine Anzahl von Waren , die früher eingeführt werden mutzten .
werden nunmehr im Lande selbst hergestellt . So kann die neu -
erstandene Zementindustrie den Eigenbedarf de ? Lande ? decken .
Dasselbe trifft für die Konservenindustrie , Schuhindustrie und
Sprengstoffabrikation zu. Die Errichtung einer Anzahl von Woll -
warenfabrikcn ist ebenfalls im Gange : die Maschinen für die Ein -

richtung Iverden zinn großen Teil von England geliefert .

Devisenkurse . Unserer gestrigen Kurstafel ist nachzutragen :
100 österreichische Kronen 77,70 Geld . 78,10 Brief : 1 ungarische
Krone 10,34 , Geld , 10 . 40 Brief : 1 bulgarische Lewa 461,84 Geld ,
484 . 16 Brief : 1 jugoslawischer Dinar 677,66 Geld . 880,46 Brief .
1 polnische Mark kostete im freien Verkehr etwa 1,02 Mark .



GewerMQjwbswegung
Unnütze Geheimniskrämerei .

Ms am K. und 7. April im Rcichsfinanzministerium üb « r die

Reichslöhne und - gehälter verhandelt wurde , mit dem

Ergebnis , daß den Beamten am 14. April drei Viertel eines Monats -

gehalts , und am IS . Mai ein weiteres Viertel zu zahlen sei , wurde

diese Gehaltserhöhung in Fornr eines 13 . Monats -

gehalts — umschrieben . Offiziös wurde als Ergebnis bezeichnet ,

„ daß die Stützungsaktion der Mark unter allen Umständen ge -
fördert werden muß , weil die Erzielung von Preisstillftand und

Preisabbau und damit die Besserung des Realeinkommens wert -
voller ist als jede Vermehrung des nominalen Papiermark -
einkommens . In Erkenntnis dieser Tatsache wurde von einer

Teuerungsaktion in der bisherigen Art Abstand
g e n o m m e n" . �

Die Tatsach « der einmaligen Zahlung eines doppelten
Monatsgehalts wurde , wie gesagt — umschrieben . Sie sollte ver -

schwiegen werden , um die Arbeirnehmer der Privat -
industrie mit ihren Forderungen auf Lohnzulage zurückzuhalten .
Welche Anstrengungen hierzu bei den Verhandlungen im Reichs -
arbeits Ministerium gemacht wurden , das ist inzwischen ge -
nügend bekannt geworden .

Trotzdem stch damals schon nach wenigen Tagen heraus -
stellte , in welch qnderer Art die Teuerungsaktion zugunsten
der Beamten unternommen wurde , scheint diese Geheimnis -
krämerei weiter betrieben zu werden , mit dem gleichen Erfolg .
Der „ Roten Fahne " wurde von irgendeinem Mitglied der Kommu -
nistischen Partei , das im Tobakarbeiteryerband «in « Ver -

trauensstellunq bekleidet , diese Vertrauensstellung jedoch zur höheren
Ehre der KPD . mißbraucht , «in Rundschreiben der Ver -

bandsleitung an ihre Vertrauensmänner ausgeliefert .

Verhandlungen im Reichsarbeitsministerium führten dazu , daß
den Tabakarbeitern bis zum 13. Mai «ine Lohnzulage von 20 Proz .
und vom 16. bis 31 . Mai eine weiter « Zulage von 20 Proz . zuge -
standen wurde . Wie nun aus dem Rundschreiben hervorgeht ,
wünschte das Reichsarbeitsministerium , daß keine Ver -

öffentlichung der prozentualen Erhöhung der Löhn « für die
Tabakarbeiter in der Presse erfolgen soll . Der Tabakarbeiter .
verband kam diesem Wunsche nach , machte die neuen Löhne in
feinem Verbandsorgan nicht bekannt , sondern informiert « seine
Zahlstellen durch Rundscheiben darüber . Auf diesem Weg « kommt
das prozentuale Ergebnis in die kommunistisch « Presse .

Selbst wenn die Zulagen für die Tabakarbeiter das
Doppelt « betragen würde , ließ « sie sich aus den besonderen Ver -

Hältnissen heraus rechtfertigen , ohne daß damit eine generell « Ent -
scheidung über die allgemein notwendige Erhöhung der Lohnzulagen
für Mai gegeben wäre . Auch wenn man dem Reichsarbeitsmini -
sterium die besten Absichten bei seinen Wünschen auf vertrarlliche
Behandlung dieses oder jenes Schiedsspruches zugesteht , so scheint
es uns dennoch verfehlt , die Ergebnisie der Löhnverhandlungen
der Oeffentlichkeit vorzuenthalten . In besonderen Fällen genügt ein

knapper Hinweis darauf , daß die ungewöhnlich « Situation der be -

treffenden Arbeitnehmergruppe eine außergewöhnliche Maßnahme
notwendig machte . Dafür hat auch die Arbeitnebmerschaft gün¬
stiger gestellter Berufe Verständnis . Nicht aber für Geheimnis -
krämerei , die doch nicht unbekannt bleibt und die dann allen mög -
lichen Vermutungen und Unterstellungen Raum bietet . Solche Ge -
heimniskrämerci ist nicht nnr unnütz , sondern schädlich , da sie schließ -
lich das > Vertrauen zur Spruchpraxis des Rsichsarbsitsminifteriums
untergrilbt .

'
um

so

Vorlage für die Beamtengehalter .
Da die Verhandlungen des Reichsfinanzministeriums mit den

Veamtenorganisationcn über eine Neuregelung der Grundgehälter
nicht zur Einigung führten , hat das Ministerium eine Vor -

läge ausgearbeitet , die noch in dieser Woche an das Ka -

binett geht . Die darin vorgesehene Neuregelung läuft in ihrer prak -
tischen Wirkung auf eine 18fache Erhöhung der Grund -

gehälter hinaus . Dazu kcmmen die Ortszuschägc , die in der
'

Ortsklasse A. 73 000 bis 108 000 Mark betragen . Neu ist die H a u s -

haltungszuloge , die die bisherige Frauenzulage er -

setzen und auch solchen verwitweten Beamten gewährt werden soll ,
�die einen eigenen Haushalt haben . Die Kinderzulage soll erst
! für Kinder über löÄahre gekürzt werden . Tie Vorlage nimmt

sich auck der Pensionäre an . Der Pensionär soll mit 25 Proz .
seines Gehalts beginnen . Nach 10 Dienstjahren bis zum 23 . Jahre
steigt die Pension um 2 Proz . pro Jahr . Nach diesem Zeitpunkt
findet nur noch eine Steigerung um 1 Proz . pro Jahr statt . Die

| Höchstgrenze der Pension wird von 73 auf 80 Proz . hinaufgesetzt .

Neue Forderungen der Bergarbeiter .
Die neue Preikwelle hat die Bergarbeiterverbände veranlaßt .

bei den Unternehmern und dem NeichZarbeilSmzmsteliiim die An¬

beraumung neuer Lohnverhandlungen zu beantragen . Diesem Er -

suchen ist stattgegeben worden . Die Verhandlungen beginnen
Moniag vormittag 11 Uhr in Berlin . In einer Vorbesprechung
werden die Forderungen der Bergarbeiter formuliert werden .

Wem » das Kommunistenblatt auch dies « Gelegenheit benutzt , u
gegen die Gewerkschaftsführer Stimmung zu machen ,
deshalb , weil es die Geivsrkschaftssührer als schärfste Gegner der Ab -
ficht der KPD . betrachtet , die Gewerkschaften ihrer Diktatur unter

j zuordnen Jeder Angriff der kommunistischen Presse ehrt die Ge -

werkschaftssührer . Ein Geiverkschastsfiihrer , den sie lobte , kann nur
«in Schädling der Gewerkschaften sein .

Lohnabkommen in der Berliner Holzindustrie .
Um endgültig Stellung zu den Angeboten zu nehmen , die bei

den letzten Lohnverhandlungen von den Arbeitgebern gemacht sind ,
waren die Vertrauensmänner und Betriebsräte aller dem Reichs -
manteltarif des Deutschen 5ialzarbeiteroerbandes unterstellten Be- .
tr « be gestern abend in Kliems Festsälen versammelt . Böse berich -
tete über das Ergebnis . Die letzten Verhandlungen fanden gestern
statt . Nach lebhaften Auseinandersetzungen boten die Arbeitgeber
für die Zeit vom 13 . bis 19 . Mai 13 Proz . , vom 2 0.
bis 26 Mai 23 Proz und vom 2 7. Mai bis 2. Juni
3 3 Proz . Hiernach stellt sich der Tariflohn auf rund 1829 , 1938
und 2147 M. Die Montagesätz « für außerhalb sollen für
die ganz « Tarifdauer pro Tag 7300 M. betragen . Die Montage am
Orte soll sich um den gleichen Prozentsatz wie die Tariflöhne er -

höhen . Ortsverwaltung und Verhandlungskommifsion _ find nach
gründlicher Prüfung aller in Frag « kommenden Derhältnisie zu dem

Entschluß gekommen , sich für die Annahme des Angebots

zu erklären .
In der folgenden Aussprache kam eine sehr starke Unzufrieden -

heit mit dem Angebot zum Ausdruck . Mehrers Redner sprachen sich
mit aller Schärfe für Ablehnung und sofortige Aufnahme des

Kampfes aus . Nach einem längeren Schlußwort von Böse wurde

zur Abstimmung geschritten , die Annahme des Angebots gegen eine

ziemliche Minderheit ergab .

_ _

A . Wertheim verschickt Streikbrecher !

Uns wird berichtet :
„ Die Warenhausangestellten in Stralsund stehen seit

Donnerstag voriger Woche im Streik . Der Kampf ist ihnen

aufgezwungen worden , weil die dortigen Arbeitgeber die Ent -

scheidung der siaatlichen Schlichtungsinstanzen sabotieren .
Die Berliner Zentrale der Firma A. Werth eim greift

nun in diesen Kampf ein , indem sie Streikbrecher nach
Stralsund entsendet . Jedem dieser noblen Streikbrecher
wurden 100 000 M. für Speien und eine Fahrkarte zweiter Klasse
eingehändigt . � Hoffentlich haben die Stralsunder Angestellten diesen
Vertretern einen würdigen Empfang bereitet . "

Slusgleichsforderunge « für die Handelshilfsarbeitcr .
Für die im Handel täligen gewerblichen Arbeitnebmer bat der

Dernsche VerkebrSbnnd , Sekrion l . für den Monar Mar infolge der

außergewöhnlich eingetretenen Tcnernng Berbandlungcn mit den

einzelnen Arbeitgcberorganisationen nachgesucht . Tie Haupt -

s sunktionäre der einzelnen Branchen des Handelsgewerbe « haben
I bereits zu diesem Beschluß Stellung genommen und erwarten , daß

die einzelnen Arbeirgcberverbände noch in dieser Woche , spätestens
aber in den ersten Tagen der nächsten Woche , die Verhandlungen
aufnehmen . . .

Nähere Informationen erhalten die Mitglieder in den einzelnen

Gruppen - und Branchenversammlungen .

Der Streik in Kaisers Kaffee - Gefchüfk in Spandau ist beendet

. und die Arbeit am heutigen Tage wieder aufgenommen worden .

Die Verhandlungen zwischen dem Arbeitgeberverband des Groß -
' Handels und dem Deutschen Berkehrsbund , Ortsverwaltung Spandau .

j gestalteten sich recht schwierig , führten aber schließlich zu dem

. Resultat , den Streikenden folgendes Zugeständnis zu machen : Ab

1 bis 9. Mai werden 72 800 M. und ab 23. Mai bis 7. Juni 86 000

i Mark vro Woche für verheiratete Arbeiter gezahlt . Unverheiratete
! und Frauen erhalten entsprechend der bisherigen Abstufungen er -

höhte Löhne . Die gut organisierten Streikenden , die bis zur letzten
Stunde fest zusammenhielten und entschlossen waren , im Kampf

auszuharren , haben dann nach gründlicher Aussprache in geheimer

Abstimmung beschlossen , das getroffene Lohnabkommen anzunehmen .

Ia der letzten Dukab - Mitgliederverfammlung . über die wir in

Nr . 231 des , Vorwärts " benwieten , ist . wie uns nackiträglich mir -

geteilt wird , nackistehende Entschließung angenommen worden . Ter

Antragsteller , der uns diese Miiteilung macht , hält cS für unrecht ,

. einen solchen Keim neuer Anschauungen " nicht zu erwähnen und

ersucht uns um Veröffentlichung dieier Entschließung . Sie lauret :

�Die hergebrachten gewerkschaitlichen Wege der freien Ver »

einbarung sind nicht mehr zeitgemäß und genügen nichr , nach Er -

fabrung , um den Sachlohn auirechr zu halten . Wir fordern die

Schaffung von Jndexlöhnen und Jnderstcuern durch G e sie tz ".

Ein Generalstreik der pariser Bäcker ist nach einer Meldung
des „ Journal " für heute abend , fpälestens aber für Montag früh
in Aussicht genommen .

Die Zahl der Arbeitslosen in Englaad betrug am 14. Mai

1168 000 , das sind 33196 weniger als in der Borwochs .
20. Berwalt - ng - bezirZ . ©wncrlfdiofisuittctfommiffion . Der Arbcitsaus -

schuß tagt am Sonnabend 7 Uhr in Reinickendorf , Provinzftr . 106, bei Scheibe .

Iugenüveransta ! tunaen .
heule , Freitag , den 25 . Mai :

Ldlerrhof . Jugendheim Zismarckstr . 12, Vortrag : „ Mbhok und Nikotin " .
— Britz . Jugendheim Chausscestr . 18, Bortrag : „ Wesen und Bedeutung der
Sexualfrage " . — Lniscnstadt . Jugendheim Semeindeschule Stallschreiberstr . 54,
Diskussionsobend : „ Jugend und Familie " . — Reukölln II . Jugendheim Roga - .
strafte 5Z. Tortrag : „ Vom Wunder des Lebens " . — Nordosten II . Jugendheim
Christburger Str . 14, Vortrag : „ Das Weltall " . — Petersburger Viertel .
Jugendheim Semeindeschui « Eckertstrofte 16, Vortrag : „Funkcnlelegraphic " . �
Schöneberg IN, Lindenhof . Jugendheim Schule im Lindenhos , Vortrag :
„Nationallozialismus " . — Steglitz . Jugendheim Albrechtstr . 46, Diskustions »
abend : „Unsere Internationale " . — Söpcnickcr Viertel . Jugendheim Gemeinde -
schule Manteuffelstr . 7, Boxtrag : „Gegnerische Jugendbewegung " .

Berantwortl . für den redakt . Teil : Ernst Reuter , Bln . . Schönebcrg : für Anzeigen :
Th. Glocke, Berlin . Verlag : Vorwärts - Vcrlag G. m. b. S. , Berlin . Druck: Vorwärts -
Buchdruckerei und Terlagsanstalt Paul Singer u. Co. , Berlin , Lindcnstrafte Z.

Hierzu 1 Benage .
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Im Gebrauch die billigste Bereifung

Die Weltmarke bürgt für Qualität !

ÜJVMiheim Soweit

Vorrat / Lebeniinillei
Zwieballeberwurst . Pfd . 4440 m

Rotwurst . . . . . . . .Pfd . 4440 m

Landleberwurst . . . Pfd . 5800 m

Sülzwurst . . . . . . .p; d. 6000 m

Jagdwurst . . . . . . .pw 7200 m

Fleischwurst . . . . .Pfd . 7600 m

Prima fettes

Menlieiscls

5000 «
gefroren

KLeramv Brus . 1
u . Bug IPfund

Schnittlauch . Bund 30 m

Radieschen . . . Bund 120 m

Mohrrüben . . . Bund 250 m

Schwarzwurzeln Pfd . 280 m

Stachelbeerengrün 77 900 m

Frisdies

StiiweMlelsd !
Iva mm , Rücken
und Schinken
in . Bcllevge Pfund

Lachsheringe . . . stück 590 m

MakreibUcklinge Pfund 2100 m

Seelachs geräuchert Pfd . 2800 M

Camembertkäse Schachtel 780 m

Quadratkäse . . . . .Pfd . 2700 m

Harzerkäse . . . . .Pfd 2800 m

Briekäse _ _ _ _» . . . Pfd . 2900 m

Romatourkäse °im«si, °. . plä . 3000 m

Faustkäse . .. . . . .pfd . 3600 m

Tilsiterkäse . . . . .pfd , 4800 m

Leipziger - , Königsir . u. Moritzplaiz
Abteilung : frische Blumen SCräflige Tomct/en - P/iansen M

Deutscher Melallarbeiterverband
Verwaltungsstelle Berlin

Den Mitgliedern zur Nachncht . daft
unser Kollege , der Fahrswhlmonteur

Karl Voller
am 20. Mai gestorben ist.

Die Beerdigung findet gm Freitag ,
den 25. Mai , nachm. 3 Uhr, von der
Leichenhalle des Schönederger Eried .
Hofes in der Eythstrafte ( Blanle Hölle )
ans statt .

Unser Kollege , der Revoloerdreher
lEmst Bieske

ist am 21. Mai gestorben .
Die Einäscherung findet am Sonn -

abend , den 26. Mai , nachm. 4 Uhr,
im Krematorium Baumschulenweg ,
Aie holzstragr , statt .

Unser Kollege , der Schlosser

Hesni * . Pachali
starb am 21. Mai .

Die Einäscherung findet am Montag .
den 28. Mai , nachm. 2 Uhr , im Kre-
matorium Berlin . Gerichtstrafte , statt .

Ehre ihrem Andenken !
Rege Beteiligung eiwarlet

149 8 Die Ortsverwaltung .
n

Für die vielen Beweise herzlicher Tei. '
nähme bei der Einäscherung meiner
lieben Frau pauline jage ich im Namen
derFamilie allenBerwandten . Freunden ,
Parteigenossen und - genosstnncn unse¬
ren herzlichsten Dank. ZVZld

Berlin , den 24 Mai 1923.
Lrih Jubeil , M. d. R.

Die Beisetzung der Asche findet am
Sonnabend , den 26 Mai , nachmittag -
5 Uhr, auf dem Etädtilchen Friedho ,
in Frtcdrichsielde statt .

Zwitz Jubelt , M. d. R.

PIANOS
Miete

JWol enSie einen

Aozng oder

j Schlüpfer
I Kaufen ?

Isobesicntig . Sii
Ivor anderweit .
] Kauf meine
1 RietfenlXger . ' l
| Auf Kredit I
1 Das Neueste ii
liaikeif -D. Culaway

Anzüge
Ulster

{ Schlüpfer
| ( iummi - V. äntel
] Canan- Konfektion

Möbel -
| Einrichtungen' i 4 Etagen

[■ossnlhalerStraSs
tfi - 47 .

❖ ❖ ❖ ❖

Kaut

Römbildt , Uipzip JfraBe 119.

250 g
Stoitalpelrer 1 Pfd . SOO
Soda l kg 500, -
Toiletteselfe 350 450

GroBiFrukfiwr
Strai: ! M. I

v » « »
,89

o

Wfi dl P> hieton rvir enorme Posten leicht angestaubter
TT OWIIC Bett - und Leibwäsche an . Alles durchweg außer¬

ordentlich gute Qualitäten und allerbeste Verarbeitung , worauf wir in
unserer Fabrik ( ganz besonders IV ert logen .

Wir liefern zum Beispiel :

Siasse
Moslem '
ligarren + Taöok

, Sreuerlg . • Bdl. nach
Wunsch sehr aLnftig

Hei - Ko, sir . ner

Schokoladen
Bonbons , Pralinen .
sowie alle anderen
Artikel der Branche
gibt preiswert ab

Spielker & Co .
Ur baostraße 65 .

Mpl. 7160.

W dlmundslaiisdi SviilSi
am schnellsten durch eine Anzeige im

m & r Wehnuudsanzeider
als einzige Spezialzeitung für rnöblicrie
Zimmer , Wohnungen u . Tauschwohnungen

Unter der RubrikMMöbliertc Zimmer zu vermietea44 werden
Meldungen von Vermietern kostenlos veröffcmllchL
Verbund , mit d. „Qr. - Berliner Wohnungsanzciger " ist der

Mm für finditSö «- onil KMNm «
Bei allen Zeiiuncscärdlcrn und Kiosken zu haben .

Verlag und Hauptanzeizerannahme :
Zeltungjzentrale ( ZZ . ) AktiengeselUdiaft

jerusalemer Str . 5/6 :: Fernsprecher ; Donholf 3110- 3312

Deckbetten . .

Kissen . . . .

Laken . . . .

Dante Bezüge
Bunte Kissen .

Mk . 16300
3900
7200

22800
4500

üntertaillen . . . Mk . 5700
Damenhemden . . . 11400
Beinkleider . . . . . 11460
Frottierhandtücb . . 4 709
Hemdeutiicb . . . . .3900

Sonder - Angebot �ß1 &eo &a . se,t ! c�eS " � 21 500
Ferner bieten wir zu staunend billigen Preisen an : WUsehetncho ,
Handtücher . Wischtücher , Tischtücher , Tag - n . Xacht -
hemden , Inlett « , Sessel , Damast , Dimity nsxr . nsr . .

1 �a *1 j,

CenlralSeHwäsehejabrik
fi . in b. If . ®

Fabrik und Hauptgeschäft C 2, Breite Str . 8 - 9 ( neben Hertzog )
Filiale ChirleltenbHrg , Berliner SlraSe 89 : : Filiale Friedenau . Bheinslraße 38

Orum prüfe , wer
sich ewig blndoti

Als Selbsthersieller liefere ich in
Qualität und Preis einzig dastehend

TfaurSnge
1 Ring Dusatengold v. !.\. 50000 an
1 Ring 585 gesiempell v. M. 36000 an
1 Ring 333 gesiempell v . M. 22000 an

Einfache Ringe 6000 Mk.
Berlin N, ArtlUerleslr . 30 |
BerllnW , PassauerSir . il j

W * »jiie aui Hausnummer achten . " TBUI
Austühi liehe Preisliste nach auSerhalb gegen Rückporto .

] uiiragen u. Bestellungen ohne Rückporto können nicht erledig : werden .
Garantieschein für gesetzlichen Qoldinhalt

Tclegr . - Adr. Trauringkanone Berlin .

S
ges . gesch

H. Wiese , Juwelier
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Preisprüfungsftelle X Lebensmittelteuerung .
In der gestrigen Stadlverc - rdnetensitzung kam es infolge einer

Anfrage der Deutschnationalen zu einer Debatte über die Berliner

Preisprüfungsstellc . Damen aus bürgerlichen ch a u s -

frauen vereinen fühlten sich gekränkt , weil ste mit ihren An -

sprüchen auf Vertretung im Hauptausschuß und in den Fach -

ausschüssen abgefallen waren . Ihren deutschnationalen Fürsprechern
antwortete Stadtrat Genosse S ch ü n r n g , daß die Gewerk -

s ch a s t e n sehr viel geeignetere Konsumentenvcrtreter zu stellen in

der Lage sind . Wie bürgerliche Damen sich in der Preis -

Prüfungsstelle als „ Konsumentenvertreter " betätigt haben , das wurde

vom Genossen Pattloch näher beleuchtet . — Gegen Schluß der

Sitzung wurde die Frage der Lebensmittelpreise nochmals

berührt . In einer Vorlag « zur Kenntnisnahme teilte der Magistrat
den Stadtverordneten mit , wie wenig er mit einer wegen der Teue -

rung inländischer Lebensmittel beim Reichsernährungsminister er -

hoben « » Vorstellung ausgerichtet hatte . Genosse Reuter stellt «

hierzu fest , daß auch die Stadtverwaltung selber mehr Einfluß

a�if Lebensmittelversorgung und Lebensmittel¬

preise haben könnte , wenn es nicht leider an der nötigen Ini -

tiative fehlte . Der Ernährungsdezerncnt des Magistrats , der

deutschnationale Stadtrat Dr . Richter , schwieg .
An erster Stelle beschäftigte sich gestern die Versammlung mit

zwei von den Dnat . und der D. Vp . eingebrachten Anfragen
über die �

Preisprüfungssiellen .

Sie haben am lg . April Auskunft verlangt , nach welchen Grund -

säßen und auf Grund welcher Bestimmungen die Neuberuf una
der Verbrauchervertreter für den che uptausschuß und

Fachausschüsse der Preisprüfungsstell « Berlin erfolgt ist , sowie auf
Grund welcher Bestimmungen die Wahlperiode der Mitglieder der

genannten Ausschüsse mit dem 31 . März 1923 für abgelaufen . er -
klärt worden ist . Die Nichtbefragung des chausfrauenoereins bei

der Nsuberufung hat den Stein ins Rollen gebracht . — Namens

des Magistrats gab Stadtrat Schöning die Erklärung ob , daß
das beobachtete Verfahren durchaus den gesetzlichen
und den Satzungsvorschristen entsprochen Hab « .

Zu der Neuberusung habe er den Berliner Hausfrauenverein eben -

sowenig wie die anderen kleinen Organisationen zur Einreichung
von Vorschlagslisten aufgefordert : er habe sich an die Handels -
kammer und an die Gewerkschaften gewendet , und die hätten die

Listen aufgestellt . Bei der Beratung der neuen Satzung für die

Preisprüfungsstellen habe der Hauptausschuß aar nicht mitzureden :
diese Satzung aufzustellen sei Sache des Mogistrats und der Ver -

fammlung . Im übrigen sei es im Werk « , die Beziehungen zwischen
den Preisprüfunqsstellen und der Wucherpolizei enger zu gestalten .
— In der Besprechung brachte Wirtschaftsparteiler Perschke
den ganzen Groll der Kleinhandelskreise gegen die „ nachrevolu -
tionäre " Einrichtung der Preiskontrolle zum Ausdruck : von ihm

erfuhr man nun auch , daß die beiden Verbraucher o e r t r e t « -

rinnen , welche der Hausfrauenverein gestellt hatte , für den

Wiederbeschoffungsstreis sich eingesetzt hatten ! — Gen .

Pattloch fertigt « Herrn Perschke gebührend ab : Die Preis -

Prüfungsstellen seien als eine Einrichtung zum Schutz und

Vorteil der Konsumenten nicht nach der Revolution ,

sondern schon im Kriege 1913 geschossen worden :

hätten wir nur ehrliche Händler ,

so bedürfe es solcher Stellen nicht , aber leider sei der ehrliche Handel
nur sehr , sehr spärlich . Zu Konsumentenvertretern , die für den

Wiederbeschaffungspreis stimmen zu müssen glaubten , könne die

Verbraucherschast kein Vertrauen haben . Schwenk ( Komm . ) er -
wartete einen Erfolg gegenüber der Phalanx der Verteuerer von der

Auseinandersetzungen im Stadtparlament .
proletarischen Kontrollausschüsse . Damit schloß dieTätigkeit der

Besprechung .
Der dritte Nachtrag zur Hunde st euerordnung und

der weitere Nachtrag zur Gewerbe st euerordnung ge -
langten unter Ablehnung aller Abänderungsantröge nach den Aus¬

schußvorschlägen zur Annahme .
Den Verlagen betr . die Fertigstellung und die Fortsetzung des

Baues der Nordsüdbahn sowie der Aenderung der Bedingungen
eines kurzfristigen Staatskredits für dieselbe erteilte die Versamm -
lung nach den Ausschußvorschlägen ihre Zustimmung .

Mit der
Aufnahme einer Rogzenwerkanleihe

bis zur Höhe von 200 000 Zentner hat sich der Haushaltousfchuß
einverstanden erklärt . Gen . Dr . L o h m a n n referierte : die Der -
zinsung darf 6 Ptoz . nicht übersteigen , die Tilgung soll mindestens
2 Proz . betragen . Angesichts der Aussichtslosigkeit der vor 2 Mo -

M Mmlimle « OW
Sonntag , 27 . Mai , vorm . 10 Llhr
in der Dötzow - Lrauerei , Prenzlauer Allee 242
und in der Reuen Welt , Hascnheide 408/444

Es werden sprechen :
Berger - Amerita . Hudson - England . Faure - Frankreich . Grum -
b a ch - Frankreich . M o d i g l i a n iOtallen , Topalowits ch - ZugoslawIen .
Domes - Oesterreich . Ellenbogen - Oeflerreich . Adler - Oeflerreich ,
Eermak - Tfchechoflowakei . Abramowitsch - Rußland , Grimm -

Schweiz , de vrouckdre - velgieu und bekannte deutsche Sozialisten .
Mitwirkend : Arbeiter - Sängerbund .
Zur Deckung der Unkosten 200 M. Eintritt .

Genossen ! Sorgt dafür , daß diese Internationale Kundgebung
eine machtvolle Demonstration wird für die soeben in Hamburg
neugeschaffene Sozialistische Arbeiter - Znternakionale .

naten bcschlosieneu Zchn - Milliarden - Anleihe sei die Aufnahme einer
solchen wertbeständigen Anleihe für Verl n eine Notwendigkeit . —
Die Vorlage wurde nach den Ausschußoorschlägen genehmigt .

Die Gebühr für die Genehmigung zur Beschäftigung
von ausländischen Arbeitnehmern soll nach einer Vor -
läge des Magistrats vom 21 . März erhöht werden . In der Abstim -
mugn fiel der Antrag der Deutschnationalen , ihn auf 300 000 M. zu
erhöhen , und daraus wurde beschlossen , die Festlegung der Gebühr
einem Ausschuh zu überweisen .

Der Magistrat hat beantragt , der vorläufigen Wcitererhe -
bung der Abgabe der Gas - und Elektrizitätswerke
für soziale Zwecke in Höhe von 3 und 10 Proz . der Brutto -

einnähme bis zur Fertigstellung des Haushaltsplans für 1923 zu -
zustimmen .

Gen . Dr . L o h m a n n gab namens der Partei die Einwilligung ,
akzeptierte die Weitererhebung jedoch nur für jetzt und betonte noch -
mals , daß bei den Etatsberatungen die endgültige Zustimmung da -
von abhängen werde , ob es gelinge , einen Weg zu finden , um

der minderbemittelten Bevölkerung eine billigere Gasbeliesernng

zu gewähren .
Zur Kenntisnahme teilt der Magistrot mit , daß er sich infolge

der am 23 . Januar erfolgt «» Annahme eines Antrages der Wirt -

fchaftspartei betr . Maßnahmen gegen das

Steigen der inländischen Lebensmittelpreise

infolge Erhöhung des Dollarkurses an den Reichsernährungsminister
gewandt und auch einen eingehenden Bescheid erhalten hat , der im
wesentlichen auf die Stabilisierung der Mark als preisdrückendss
Abhilfemittel verweist .

Noch in später Stunde knüpfte sich hieran eine längere Erörte -
rung , in welcher S ch w e n ck ( Komm . ) u. a. Enteignung des Graß -
grundbesitzes propagiert « . Reuter ( Soz . ) verwies demgegenüber
zunächst auf den im Reichstag eingebrachten großen Sied -
lungsantrag der sozialdemokratischen Partei .
Dann aber betonte er scharf , daß der Magistrat einer Vicrmillionen -
stadt doch wenigstens hätte andeuten müssen , was e r diesen schweren
Nöten gegenüber mit den ihm trotz alles wirtschaftlichen und Finanz -
clcnds noch verbliebenen Mitteln zu tun gedenke ; es Habe bisher
durchaus . an seiner Initiative gefehlt , es müsse un -
bedingt etwas getan werden . ( Beifall . )

Es wurde Ausschußberatung beantragt , aber zur Abstimmung
darüber kam es nicht , um 9 Uhr 33 Minuten ging die Sitzung an
Veschlußunfähigkeit zu Ende .

Demonstrierenüe Arbeitslose .
Vor dem Rathaus in Neukölln fanden gestern mittag

Demonstrationen Arbeitsloser statt , in deren Verlauf die Polizei
eingreifen mußte . Zu ernsthaften Ausschreitungen ist es nirgends
gekommen . Wir erfahren darüber folgendes :

In den letzten Tagen mar durch Handzettel unter den Arbeits -
losen in Neukölln dafür Stimmung gemacht worden , eine Demon -
stration zu veranstalten . Am gestrigen Mittag fanden sich vor dem
Rothaus dann auch etwa 200 bis 30 0 Arbeitzlose im
jugendlichsten Alter zusammen . Einige Redner hielten Ansprachen ,
in denen sie außerdem die Forderung einer Wirtschaftsbeihllfe , so -
wie die Gewährung von Raturalzuschüjsen seitens der Stadtver -
waltung verlangten . Schließlich zogen die Demonstranten i n d a s
Rathaus , wo eine Deputation den Bürgermeister zu sprechen
wünschte , der allerdings nicht im Hause war . Dieser Mitteilung
schenkte man keinen Glauben und die auf den Korridoren Ver -
sammelten stießen gegen die Beamten Drohungen aus . Es gelang
den Beamten schließlich , die Menge wieder auf die Straße abzu -
drängen , doch mußten vier Personen die tätlichen Wider -
stand leisteten , durch Schupo festgenommen werden .

Wolffs Bureau teilt über die Vorgänge folgendes mit : Gestern
nachmittag versammelten sich Arbeitslose in größeren Scharen vor
dem Rathause in Neukölln . Eine Deputation begab sich in das
Gebäude und überreichte die Forderungen der Arbeitslosen . Nach -
dem ein « Einigung erzielt worden war , zogen die Arbeitslosen
wieder ab . Einer der Führer hielt eine Ansprache , wurde aber ,
da er die Massen aufzureizen versuchte , von der Polizei fest -
genommen . Auf dem Wege zur Wache erfolgten noch drei weitere
Sistierungen .

Soweit die Tatsachen , aus denen hervorgeht , daß es sich um
Randalierungen einiger aufgehetzter junger Leute handelt , die nie -
mand als Bedrohung der öffentlichen Sicherheit auffassen wird . Als
unerhört muß es aber bezeichnet werden , wenn der schwer -
industrielle „ Tag " seine Nachtausgabe mit der rotunterstrichenen
Ueberschrist „ Kommunistische Unruhen in Neukölln " oersieht und
nach „ Gelsentirchener Muster " von einer „ Aufhetzung der Arbeiter -
schaft " spricht . Hier scheint der Wunsch der Vater des Gedankens .
Kommunistische Unruhen nach Gelsenkirchencr Muster sind es , die
den Herrschaften von rechts auch für Berlin in den Kram passen
würden . Die Masse der Spieher in Furcht vor den Kommunisten
zu halten , um sie um so leichter in das eigene faschistisch - natio -
nalistische Fährwasser ziehen zu können , darin dokumentiert sich
heute die 5zauptaufgabe eines großen Teils der Rechtspresse .

Erhöhte Milchzufuhren nach Berlin . DaZ ErnäljrungSamt der
Stadt Berlin teill mil : Die Milchzufuhren haben in de » letzten
Tage » z u ge » o n, in e n , so daß auch ein höherer Bedarf der
Bevölkerung befriedigt werde » kann . ES wird darauf hingewiesen ,
damit nicht durch mangelnde Nachfrage größere Mengen Milch dein
Frischverbrauch entzogen und notgedrungen anderen Zwecktn zu¬
geführt iverden müsien .

IS , Heimweh .
Eine Geschichte der Sehnsucht von John TD. Rylander .

( Schluß . ) i

Schweren Herzens hatte ich Stone und seiner Frau
Lebewohl gesagt . Und durch die Fahrt zum Schoner zurück
war mein Gemüt auch nicht leichter und hoffnungsvoller ge -

stimmt .
Es dauerte daher lange , bis ich einschlief , aber selbst im

Schlafe noch verfolgte mich das Entsetzliche , was geschehen
war . Ich erwachte starr vor Schrecken nach einem langen
Traum , in dem ein riesengr - ißer Hai dicht neben mir mit

zischendem Laut seinen Rachen öffnete und mich berührte .

Bong Lee stand über mich gebeugt und schüttelte mich an

den Schultern .
Mein erster Gedanke war , daß man etwas Neues er -

fahren hätte , vorsichtig zog ich die Füße in die Höhe und

fühlte nach , ob meine Hände frei wären .

„ Was gibt ' s , Vong, " fragte ich .
„ Kommen Sie, " sagte oer Chinese flüsternd .
Ich sprang rasch auf und folgte ihm .
Es war noch Nacht . Nur auf dem Bergesgipfel kündete

ein leichter Schimmer von Gold und Purpur den kommenden

Tag an , und iin Osten fingen die Sterne an zu verlöschen .

Vong Lee preßte einen Finger auf den Mund und

führte mich an den Platz , wo�er seine Hängekoje hatte . Paß
auf , dachte ich , jetzt gibt es eine Pfütze Wasser über den Kopf
oder etwas Äehnliches .

Er legte das Ohr an einen Bentilator in der Nähe der

Hängematte und stand lange still . Dann machte er mir ein

Zeichen , zu lauschen .
Deutlich härte ich vom Laderaum herauf das Weinen

eines Kindes . — Jetzt sprach auch jemand .
„ Das sind Sam und Elias ! " rief ich und oerspürte Lust ,

Vong Lee zu umarmen , sein talgiges , gelbes Gesicht zu küssen
und ibn ein paarmal herumzuschwenken .

„ Sam und Elias ! Verstehen Sie nicht . Dong ? " rief
ich wieder und kniff ihn vor Freude in den Arm . „ Sagen
Sie es dem Kavitän , Vong ! Aber rasch ! "

Nicht drei Minuten später ging eine Rakete knatternd

und zischend von dem Schoner aus in die Höhe . Es war das

vereinbarte Signal für ein Boot von Land .

„ Wir schicken lieber noch eine berauf ! " rief der Schifker

dem Steuermann zu , „ dann merkt Stone , daß wir sie beide

��Und dann ging eine zweite Rakete in die Luft .

Mir schien , als ob Stone immer noch nicht olles begriffe ,
als Sam und Elias eine balbe Stunde später ihm um den

Hals fielen , in demselben Augenblick , wo er den Kopf über

die Reling steckte . Es sah aus , als müßte er ersticken . —

Inzwischen war es lichter Tag geworden . Die Sonne

stieg eben in voller Pracht am Horizonte auf , und die See

wurde schon von einer leichten Morgcnbrise gekräuselt .
Da kam der Steuermann auf Deck .

„ Segel setzest, " rief er .

Ich hatte kaum Zeit , Stone noch einmal die Hand zu
drücken .

*

An einem Abende in Puna , wenige Wochen später , als
die Leute , die das Kobra in Körbe füllten , aus dem Laderaum

herauskamen , merkte ich , daß ein schwarzbrauner Peruaner ,
der hinter den anderen zurückblieb , etwas unter seiner Bluse
verborgen hielt .

„ Siehst du den da ? " sagte ich zu Sullivan , der neben mir
an der Luke stand .

Nach einigem Parlamentieren warf der Mann ein
kleines Bündel ' mit Kleidern fort . Es waren Stones blau
und weiß gestreifte Hemden , die die Knaben mitgenommen
hatten , als sie sich auf die Reise begaben .

Indem ich die zerknitterten Hemden etwas glättete , ehe
ich sie dem Schiffer übergeben wollte , merkte ich , daß etwas
in den Zipfel des einen Hemdes eingeknotet war . Es war
eine Handvoll großer , schöner Perlen .

Ich lieferte alles an den Schiffer ab und stand schon in
der Tür , um wieder zu gehen , als mir plötzlich mein altes

Versprechen einfiel .
„ Verzeihung , Kapitän, " sagte ich, „ glauben Sie , daß ich

zwei von den Perlen behalten dürfte ? Ich will sie gern be -

zahlen . Ich glaube gewiß , daß Sam damit einverstanden
wäre . "

Der Schiffer lachte . „ Nehmen Sie doch soviel Sie
wollen . Glauben Sie , daß der Cabbalero sie zurückgebracht
hätte , wenn er nicht bei den Hammelbeinen gesaßt wäre ! "

Ich bin kein Kenner , aber alle , die die Perlen sahen , be -
wunderten ihren Glanz und ihre schöne Form . Ich freute
mich schon darauf , eines Tages sie zu fragen , ob sie noch
wüßte , daß ich ibr ein paar Perlen aus der Südsee ver -
sorochen hatte . Hier wären ein paar , ob die ihr gefielen .
Und dann wollte ich sie aus der Westentasche ziehen .

Wenn ich nun , sobald ick an Land kam und Ruhe batte ,
einen Brief , meine Pläne für Nanawai betreffend aussetzen
würde , da durfte ick eine solche Kleinigkeit wie zwei Perlen
natürlich nicht erwähnen .

Ich grübelte viel über diesen Brief nach , schrieb ibn in
Gedanken einmal über das andere , änderte und änderte .
Obne Zweifel wurde dieses der bedeutunasoollste Brief , den

ich je im Leben geschrieben hatte . Dieser Brief oder vielmehr
ibre Antwort sollte ja über ihre und meine Zukunft ent -

scheiden . —

Da knm der Schiffer eines Tages m> t einem Brief an

mich an Vorb . Fahr wohl , Nanawai ! Fahr hin alles , was

das Leben überbaupt lebenswert macht !
Ich will nicht näher auf diesen Brief einaehen . will sie

auch nicht treulos nennen . Wir batten ja nie im Ernste von

alledem gesprochen , aber ich dachte doch , daß sie mich ver -

standen hätte . Kurz , es war die alte Geschichte : sie schrieb ,
sie wollte wie eine Schwester für mich sein , eine herzlich gute
Freundin . Wollte auch alle Güte und Liebe nie vergessen .
Und dann teilte sie zum Schluß ihre Verlobung , eine
Kinder - und Jugendliebe , mit . Hochzeit im Frühling . Sie
sei sicher , daß ich mich über ihr Glück freuen würde . .

- - -

In Guayaquil vertauschte ich die Perlen gegen einen
von den seltenen , schönen roten Papageien . Den wollte ich
sprechen lehren , nur ein paar Worte , ewig dieselben . Dann
sollte eine junge Frau ihn zu Weihnachten oder zum Ge -
burtstage oder zum Hochzeitstage bekommen . —

Ich hatte den Papagei mehrere Wochen , aber er zeigte
durchaus keine Lust zu sprechen .

So tauschte ich ihn in Antofagasta gegen einen alten

spanischen Dolch . Für diesen Dolch hatte ich keinerlei Pläne .
Er nahm wenig Platz ein und war vielleicht ein guter An -

fang für eine Waffensammlung .
Mehrere Jahre habe ich ihn besessen . Dann benutzte ich

ihn einmal als Zugabe zu einem Tuchbeinkleid , das ich
gegen gute Oelkleider , Jacke und Beinkleid , vertauschte ,
als wir uns auf der Heimreise dem Kap Horn näherten , und
das Wetter anfing schlecht und rauh zu werden .

Die Oelkleider sahen zwar gut aus , aber sie taugten nichts .
Als ich sie zum erstenmal bei anhaltendem Regen trug , war
es mir klar , schon ehe eine Viertelstunde von meinem zwei
Stunden langen Rudertörn vergangen war , daß sie gar
nichts taugten . Das Wasser sickerte förmlich durch . Erst
drang die Feuchtigkeit durch die Aermcl . Schließlich auch auf
die Schultern . Dann hatte ich ein Gefühl , als ob sich kleine
Rinnsale von Eiswasser vom Nacken über den Rücken hin -
unter und allmählich auch über die Brust ergössen . Nur wer
einmal Äehnliches erlebt hat . kann sich von diesem Gefühl eine
Borstellung inachen . Das Schiff schaukelte vnd tauchte in die
See . Man brauchte kaum eine Speiche im Rade zu bewegen ,
aber wie festaekettet steht man da . während der Regen einem
bis auf die Knochen oder wenigstens bis auf die Haut gebt .

Da hat man Zeit zum Nachdenken . Ich dachte an die
Oelkleider . die ich allzu teuer bezahlt batte . Dann an den
schönen Dolch , an den Papagei und an die Perlen . Die ganze
Reise nach Nanawaj »' achte ich nochmals mit .

Wie es jetzt um Stone stehen mochte ? Ob ihn immer

noch das Heimweb zermürbte ?
Und den Schiffer , Kapitän McNiabth , der van den

rnbigen , behaglichen Winterabenden auf Sabre Island
träumte . — »

Und den Steuermann , für den Oregon das Schönste und

Beste war . —

Und Sullivan !
Immer dasselbe : He ' m! Heimat ! Heimweh ?
Man kann a " f der Ins » : ßgr Seligen leben und man

ll ' iibt über bas Meer nach dem h - nfn H�iwaNande . Ein
i Biillenwäldchen taucht vor der Seele aui r . ie "c! ch ' ein paar

Kiefern — vielleicht nur ein armieliaer Vogelbeerbaum , der

' seine Zweige über ein Grab ausstreckt !



Erweiterung üer UntergrunZbahn .
Ein wichtiger Vorschlag des Berliner Verkehrsamts .

In der Oeffentlichkcit ist wohl allgemein die Ueberzeugung
verbreitet , daß an eine Fertigstellung der von der AEG . liegen ge -
lassenen AEG . - Schnellbahn , die vom Bahnhof Gesundbrunnen über
den Alexanderplaß zum Hermannplatz in Neukölln führt , vorläufig
nicht zu denken ist . Die AEG . weigert �sich bekanntlich , die
ihr au - dem seinerzeit mit der Stadt abgeschlossenen Vertrage ob -
liegenden Verpflichtungen zu erfüllen . Bei dieser
Sachlage ist die Stadt natürlich gezwungen , gegen die AEG . , als
dem Garanten des mit der Schnellbahngesellschaft geschlossenen Ver -
träges auf dem Klageweg « vorzugehen . Um jahrelang - Prozesse
zu vermeiden und vor allen Dingen im Interesse der Berliner Be -
völkerung anstatt fruchtloser Prozesse positive Arbeit zu leisten , hat
das Berliner Verkehrsamt in sehr dankenswerter Weise
Vorschläge ausgearbeitet , die als Basis zu einem
billigen Vergleich zwischen der Stadt und der
AEG . führen könnten . Auf Grund der Liquidation der
Gesellschaft gehören dessen ganze Immobilien , d. h. vor allen Din -
gen die fertiggestellten Baustrecken der Stadt . Diese Strecken liegen
in erster Linie im Norden . Das Stück vom Bahnhof Gesund -
brunnen bis zum Rosenthaler Platz ist fast vollständig im Rohbau
hergestellt . Das Verkehrsamt schlägt nun vor , die Linienführung
der AEG . - Bahn insofern zu ändern , als die Bahn vom
Rosenthaler Platz zum jetzigen Bahnhof Schön -
hauser Tor einbiegen und dort durch einen Gemeinschafts -
bahnhof in die Strecke Nvrdring — Alexänderplatz der Hoch - und
Untergrundbahn einmünden soll . Die Herstellung eine - gemein -
schoftlichen Bahnhofes wird dorr wesentlich dadurch erleichtert , daß
das Gelände unbebaut ist . Die Lange der neu zu bauenden Strecke
würde etwa 9lK) Meter betragen . Die Züge ließen sich direkt über
Schönhauser� Tor bis zum Bahnhof Gesundbrunnen durchführen .
Was das für den Berliner Verkehr bedeuten würde , braucht man
wohl nicht auseinanderzusetzen . Hoffentlich gelingt es , bei den jetzt
schwebenden Verhandlungen zwischen der Stadt und der AEG . in
irgendeiner Form einen solchen Vergleich abzuschließen . Auch das
Reich sollte von seinem kurzsichtigen Standpunkt kühler Reserve
abgehen und sich darüber im klaren sein , daß für die Erhaltung
Berlin - als eines Mittelpunkts konkurrenzfähiger Industrie der
Aushau moderner Verkehrswege unbedingt notwendig ist .

Der 400 - Mark - Tarif .
Erhöhungen von henke ab auf der Straßenbahn .

Die gemeldete Erhöhung des Berliner Straßenbahntarifs tritt
bereits heute in Kraft . Der Tarif gliedert sich wie folgt : l . Einzel¬
sahrscheine für Erwachsene 400 M. , im Bereich der Vorortbahnen
( vorm . Spandauer , Cöpenicker Straßenbahn , Teltower Kreisbahnen
mit Grunewaldbahn ) 380 M. Für Kinder von 6 bis 14 Jahren ,
ferner ( auf Berechtigungsschein ) für Lehrlinge und Schüler von 14
bis 17 Jahren und für unbemittelte Studenten , für Kriegsbeschädigte
und im Gehen schwer behinderte Personen allgemein 200 M. Die
Einkommensgrenzs für den Bezug von Berechtigungscheinen für
Lehrlinge und Schüler ist auf 480 000 M. jährlich (einschließlich Na -
turalbezüge ) erhöht . 2. Teilstreckensahrschein ( versuchsweise ) auf den
Linien 9, 16 und 116 für die durch Aushang in den Wagen bekannt .
gegebenen Strecken 300 M. : Fahrten darüber hinaus kosten 400 M.
3. Umsteigefahrscheine , auch im Wechsclverkehr mit der Hochbahn
600 M. , im Bereich der vorbenannten Vorortbahnen 400 M. Die
zweite Fahrt muß innerhalb zweier Stunden nach der durch Lochung
auf dem Umsteigefahrschein gekennzeichneten Stunde angetreten
werden ; gelocht wird die angefangene halbe Stunde . 4. Wochenkarte
für wochentäglich zwei ununterbrochene Einzelfahrten auf beliebiger
Strecke innerhalb einer Kalenderwoche auf den Stammbahnen

�ebetismittelpreise des Tages .
Zufuhr : Fleisch ausreichend , Geschäft flau . Fische aus¬

reichend , Geschäft rege . Obst und Gemüse reichlich , Ge¬
schäft mäßig .

•
Am Donnerstag galten in der Zentralmarkthalle folgende

Kleinhandelspreise :
Rindfleisch 4200 —5000 M. , ohne Knochen 5000 — " 000 M. Schweine¬

fleisch GOOO—7800 M. Kalhfleisch 4900 - 7500 M. Hammclfleiseh 4800
bis 6900 M. Rflckcntett 7000 —7500 M. Rindertalg 5200 - 6400 M. Schell¬
fisch 1200 —2200 M. Kabeljau 1600 —2500 M. Flundern 2000 —3100 M.
Dorsch 1500 —2000 M. In Eis : Schleie 6300 —7600 51. Hechte 6000 bis
8500 M. Aale 5700 —8100 51. Lebende Schleie 7200 —8000 51. Aale
8500 —9000 51. Naturbutfer 8900 - 10 200 51. Margarine 6800 —8000 M
Schweineschmalz 7500 —8800 51. Eier 450 —500 51. das Stück . Weizen¬
mehl 1100 —1850 51. Graupen 1100 —1300 51. WeizengrieO 1300 —1550 51

Halergrütze 1200 —1300 51. Kartoffelmehl 750 —850 51. Backobst : Birnen
700 —950 51. . Aprikosen 4000 —4600 51. , Pflaumen 1300 —1050 51. . Ge¬
mischtes 1000 - 1500 51. Weißkohl 450 —700 51. Wirsingkohl 700 bis
1000 51. Mohrrüben 100 - 300 51. Kohlrüben 100 - 200 51. Spa. - gel £00
bis 3000 51. Eßäpfel 500 - 900 31.

4000 M. , im Binnenverkehr der zu 1. genannten Vorortbahnen

3500 M. Sonntags gelten die Karten nicht . 5. ZNonalskarten

vom Monat Juni ab : auf den Stammbahnen eine Linie 24 000 M. ,

drei Linien 32 000 M. , alle Linien 64 000 M. : im Binnenverkehr der

zu 1. genannten Vorortbahnen : eine Linie 16 000 M. , für den Be -

reich einer der Vorortbahnen 20 000 M. 6. Schülermoualskarlen
7800 M. 7. Das Strafgeld für Fahrgäste , die ohne gültigen Fahr -

schein betroffen werden , beträgt das Dreifache des Fahrgeldes für
eine Einzelfabrt eines Erwachsenen auf den Stammbahnen , mithin
1200 M.

«
Dem Vorgehen der Straßenbahn folgend , hat die Omnibus »

ge s e l l f ch a f t am heutigen Freitag ihre Fahrpreise für die

Teilstrecke auf 400 M. für die ganze Fahrt auf 800 M. erhöht .

Eine Deutsche Miitelsland - Ausslellung . verbunden mit einer

sozialen Ausstellung , wird in Berlin von den Verbündeten
Vereinen für Mitislstandsfürsorgs in der Aeit vom 3. b i s 1 0. I u n i

im Sportpalast veranstaltet . Der Zweck des Unternehmens ist , den

wirtschaftlich bedrängten Volksschichten bei der Beschaffung guter
Waren zu mäßigen Preisen einen Wegweiser zu bieten und ihnen

Möglichkeiten zur Vereinfachung und Derbilligung
der Wirtschaftsführung zu zeigen . Durch gemeinoerständ -
liche Vorträge in der Ausstellung soll die Kenntnis der sozialen Ein -

richtungen gefördert werden . An der Ausstellung beteiligen sich

führende Dereine und Anstalten , z. B. das Deutsche Zentralkomitee
zur Bekämpfung der Tuberkulose , die Deutschs Reichshauptstslle gegen
den Alkoholismus , das Augusta - Vikioria - HauS zur Bekämpsung der

Säuglings - und Kindersterblichkeit . Im Ehrenausschuß hat Ober -

bürgermeistcr B ö ß den Vorsitz .
. Kriegdopfer vom Internationalen Bunb� , die MifqUrd der

. VSPT . " sind , treffen sich am ifccitag , den 1. Juni , abends 7 Uhr . im
Rellaurant von Sfammer , Neue Promenade 3 IBatnhof Dörle ) , ju einer

wichtigen Aussbrache . Erscheinen aller Genossen ist Pflicht . Plttgliedk - und
Parteibuch legitimiert . _

. Groft - öerliner Partemachrichten .
4. greis . Peenzk - uer Serg . Bilbungscneschufl und Kommission filr dos Som -

merkest . Montag , den 28. Mai , 7H llhr , Sitzung bei ©Ott , Kniprode - , Sdc
Iardelcbenstratze .

5. Kreis . Friedrich - Hain . Zu der am Freitag stattfindenden Bcrsammlung der
Arbeiterwoblfadet - und Kinderschutztommission müssen olle Wohlfahrtsaus -

fchüsse jeder Abteilung vertreten fein , da Materialausgabc stattfindet .
lt . Kreis . Keuköstn . Freitag , den 25. Mai , pünktlich 6 Uhr, im Parteibureau .

Zteckaestraß « Z, Besprechung der Mitglieder des erweiterten Kreisporstandes
und der Äbtcilungsobieute der Ordnerschaft .

tzeuke , Freitag , den 25 . ZNai :

23. Abt . Kcininunale Kommission . �8 Uhr bei Grunwald . Kameruner SiT . 1 %
Vortrag des Genossen Brolat Uber: „Städtische Werkpolitik " .

82. Abt. Steglitz . Nachmittags 2� Uhr findet die Einäscherung unseres Gs.
nassen Hermann Mohr im Krematorium Mlmersdorf statt .

Zungsozialiftcn . Gruppe Britz beteiligt sich Freiwg und Sonntag an den Der -
ansialtungen der Sozialistischen Arbeiterjugend Britz .

ZNorgen , Sonnabend , den 2( 5. 2Nai :

z, . Abt . 7 Uhr Juristische Sprechstunde . Lindenstr . Z, Zusammenkunst eütt
| Mic- erräte und Interessenten . Besprechung der Neuen Mietsätzc . Die Lc-
i zirkssührer laden ein . . . .

47. Abt . 7 llbr Konferenz aller Funktionäre , Bctriebsvertraucn - Ieute und kom-
munalen Obleute bei Krause . Mariannenplatz 22.'

57. Abt. llhorlottcnbueg . T' j Uhr Funktionärversammlung bei Kaprztznsltz ,
Krumme Etratze 47.

8«. Abt . M- riendoef . 8 Uhr Funktionärsstzun - ! im Rathaus . Zimmer 2«.
IIS . Abt . Lichtenberg . 7' -. Uhr Funktionärkonferenz bei Liefe , Möllendorf - ,

Ecke Rittergutstraße . . _ „
Znngsozialiften . ©rupve Südost . Trcffahrt nach dem Baafee . Treffpunkt M llhr

am Briczcncr Bahnsteig . Nachzügler fahren Sonntag morgen mit Rück-
fahrkartc nach Freienmalde . — ©ruppc Lichtenberg . Wanderung nach
Freienwalde . Treffpunkt nachmittags 41s Uhr Bahnhof Stralau - Rummels »
bürg ( Normaluhr ) .

1»«. Abt . Köpcntck . Sonntag , den 27. Mai . vormittags tz>4 Uhr . Treffpunkt
aller Genossen vor dem Bahnhof in Köpenick zwecks Teilnahme an der
internationalen Demonstration in der Bötzow - Brauerei . Abfahrt 9 Uhr
bis Alexanderplatz . _

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Rännerchor . . chotmonte " . Sharlottcnburg . Die Uebungsstunde am Freitag

fällt aus . Nächste Ucbunzsstunde Freitag , den 1. Juni .

Sport .
Rennen zu Grunewald am Donnerstag , den 24 . Rlai . »

1. Rennen . I. Bclduna ( Losworl ) , 2. Dorian ( M. Schmidt ) ,
3. Hnbane ' . a ( HanZke) . Toto : 50 ; 10, Platz : 11, 12 : 10. Ferner lief :
Henrh .'

2. Rennen . 1. Pali ( Torfe ) . 2. Barbarossa ( O. Schmidt ) , 3. Herzig
( Ludwig ) . Tolo : 23 : 10. Platz : 16. 16. 20 t 10. Ferner liefen : Tango ,
Oiavi , Gigerl . Alsterrose , SlnanaS . ZIdolbhuZ .

3. Rennen . 1. Pelargonie ( C. Schmidt ) , +2. Amor ( Tarratz )
r2 . Nübcl ( Tcichmann ) . Toto : 19 : 10 , Platz : 12, 9, 7 : 10 . Ferner
lief : Mntnberg .

4. Renne n. 1. Periflctz ( Natzper ) , 2. König Mida ? ( Olejnik ) .
3. Pcstalin f. H. Schmidt ) . Toto : 87 : 10. Platz : 19. 15. 14 : 10. Ferner
liefen : Pelide , Willana , Ordensritter , Anafrcon , Wolfram III .

5. Rennen . 1. Kardinal ( Ludwig ) , 2. Bajuvarc ( O. Schmidt ) .
3. Landung (zjfilgnenin ) . Toto : 19 : 10, Platz ; 12, 12 : 10. Ferner liefen :
Sgnnenschein , Stigmaria .

6. Rennen . 1. Toufendmarkucle ( F. Katzver ) . 2. Imperialist
( Tan atz). 3. Tublone ( Staudinger ) . Toto : 47 : 10, Platz : 16, 11 : 10.
Ferner tkes: Paulus .

7. Rennen . 1. Sarnot ( Heidt ) , 2. Sanguiniker ( O. Schmidt ) ,
3. Rranyosö ( Hugunnn ) . Toto : 23 : 10. -

Geschäftliche Mitteilungen .
chnropa —New Port . Der transatlantische Berkehr wird demnächst eine be-

deutende Bereicherung erfahren durch den am 17. Juli d. I : zum erste » Male
noch Ztew Pork fahrenden Riesendampfer „ Leviathan " der United Gtates
Lines . Der . . Leviathan " , der zunächst auf der Linie Eouthampton —Gherbourg —
R« w Bork fährt , ist der größte , modernst - und luxuriöseste
Ozeandampfer (59 956 Tonnen ) . Er befördert Z4V2 Passagiere und hat
eine Besatzung von 1100 Offizieren und Mannschaften . Der . . Leviathan " ist
mit einem Kostenaufwand von über 8 Millionen Dollar in Amerika
neu ausgestattet worden . _

_ _

Wetter biS Sonnabend mittag . Dielfach heiter , in den Mittag -
stunden mild , aber noch unbeständig und im Norden oerschiedentlich leichte
Regenjälle . In der Nacht zu Sonnabend namentlich im Binnenlande sehr kühl .

■ Servos ,
merke sich ein jeder .

putzt die Schuh ' ,
erhält das Leder

Chem. WerkeLufayrnkf& A&ßcHm -Uchfenherg.

Öpemhaus
?•/ , Uhr :

D. Troubadour

Schauspielhaus
7' /j Uhr

D. arme Vetter

Theater i. d.

Küniggrätz . Str .
liplÄ (auf. Cnrmt. J 8 ü:

ßsrlmer TL
7,30 U. : Mädi

MM !
Varisfö-Üpielplan I

Rauchen gestaltet

Reichs iiallen - Th
. Allabmdl. l ' /sDIir.

SnmtagcaOTi. 31).
halbe Preise

Stettin .
tzSSnger

OSaSoft-
Breil' l

- jtnU' / . ll

— Heoa Welt —i
ASdali Haus!*i4l IH

Täglich
Konzert

und

faiWHinteümg
Anfang 5 Uhr

Volkshfiime
7V? Uhr :

Die lust . Weiber
von Windsor

Lesslog - TL
?' / » Uhr

Bürgei' Schippel
Sbd. u. Sonntag 71/. :
Wie es Euch gefällt

iiit . RSasilef -Tti .
Allabendlich l ' /j U.

Der Fürst von
Pappenheim

Waihalla - Th .
7. 45 Uhr : Die Liebe

geht um
Dara, LiBtner. Zruiti

pirspoi-Variete
1 Behrenstr . S 4
| Das unübertreff¬

liche Aläi -
Programm

DieDichter - j
Schlacht

iiiiiiiiiiiiiiiii�iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuaiiiiiitziiiiniiiibiniiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiniiiiii' iii' .iiiija

GewerkschastsHaus , Engel - Ufer 25

Oefonom ; M. Schröder

1 Volkslieder - Abend
am Sonnabend , 26 . Mas, abends 7 Wr

Mitwirkende :

Gemischter Ehor Groß - Berlin ( Mitglied des

O. A. ' S . ' B. ) . Ehormeister Iascha Horenflein
Klavier : Herr Komponist Robert Dakhofer

!!»i»lll!»l!!lliililllil!lii»iiilii!li!>iiil!illiliiiiii!iiii!liz

Splelpl »» vvm2s. »- 3l . k. 2Z

A. ZOO
Frld « rleaa Rex

ITAÜ ENTZIENP ALIST
WoKInnt nma Glflek

| U. T, KURFOKSTEND .
Die Soavie von

St . Moriix

Ü. T. KÖLLEN DORFPL .
DI«» Fürstin der

Ozeanwerft

MOZARTSAAL
Dfe TAnzerln des

Malacrnch . Hallells

| Hie Fahrt Ins Diane

Ü. T, FRIEDRIOHSTR .
Der U' etterwart

3' KAMMERLICHTSP .
J! D. T, WETNBERQSWEG

1)1c- PriD7 . e,,in
Sanft rln .

( U. T. ALEXANDERPL .
) Dr . IRsbaae , IL Teil

Ü. T. SCHÖNEBERG
Vom 25. - 28. 6. 23:

Dto TSaxerin
Nnvarra .

Tom 29. —3L 5. 23 1
Dr . HabiiBe , LTeil

Ü. T. HASENHEIDE
Ramueieni Utile
HorApelexpedittoii .

Urania
Theater S Uhr :

In nordUchen
Ländern

? ubr meines Hieatsr

Das stärken! Sa»!!
Inlli . Sia4nd, Kilir -Tih

Triaaon - Th .
8 Uhr :

U/aleroa Komödie
»I dlchCi v. Rutkay

i u . Resite -Tlieater
Sommerspielzeit I

Die Entlassung
meater des flsteos

( Rosc - Theatcr )
6 Uhr :

Eine tolle Sache

Theater am
Kottbus .

Tor
TlgliA I ' /jKn

Eüte -

Sfluger
U. a.

Dnser Rhein!

.Sroa-Berüfl' GL)

. Xidchen ohne Ehre
«' orher S' ; . ; . Rufikc ,
Th. v. Regen gesch .

Berliner Prater
Kastanien Allee 7-4.

Täglich :

öie sdiöne Liselot!
Operette In 3 Akten
Dazu : Das große

Variete Programm

WM. . Ogerniiafls
Abends 7>/,Uhr ;

Hönigskinder
friedr. -Wilhelinst . Th.

Tägl . 8 Uhr ;

SiebiondeJUtte
ürojl. Volksoper
imTneat . d . Westens
8 Uhr : Hljoletto

Intime! Mh - -
Diplomat im Dienst
D. blaue Prjama etc.

Lustspielhaus
8 Uhr :

Die blaue Hawaü
Metrepel - Theater
Tlt : Die SchSnate

der Frauen
Vorvcrk ununterbr .
Neues Th. am Zoe

Täglich 8 Uhr ;
Der Leibkntacher

in Frläerküs M
NeuesVolkstheater

7' /,u . agrtotsTas
üEnaiKaoca -Ilieat .
3 Uhr : Tanz der

Qeachlechter
Schiller - Th. Charl .

u. : DisieDnialiüeii
Thalia - Theater
Täglich 8 Uhr :

Die rot . Katze
Th. a . Nollendoiial

Tägl . T/t Uhr :

Die sdioae Ritalifl
71/. Wallner - Th. T1/ ,
Der sensationellste

Operettenerfolg 1
Ok Kinigi Saditerin

Casino - Theatsr
III. Di« Sdiliga-Pine ID

Keiraten raupte!

[emral -Tiieater
Tägl . 8 Uhr :

Pottasdi n. Perlmuttnr

fnfccotc
im

vorwärts

lichern Erfolg !

VSMÜNlls

Mm iroisvoriett
das fabeltraftc

E2 Mai- Programm

PARK
"

, voller BcfriebS Uhr

HRES3CHAU DRESDEN
tss A\ A1/3qsePT

Ausstellung der dcutseiien Industrie

Spielzeug ' Spottgerät
Ücber 100 Yeranstaltciogen aus allen

Gebieten des Spiels und Sports

Gegenüber der Ausstellung :

Das neue Dresdner Stadion

PlSschf - fa 150 ODO, große Bcttstell -
150 000, echreibtifch 275 000, Spiegel -
vertila 175 000, Spiegellplnd 85 000,
großer Spiegel 110 OOO, Ankleidefchimtk
450 000. Möbelhaus Kamerling , Kafta -
nienallee 50. 3D23d

Patentmatratzen , Auflegmatrotzen ,
Chaiselongues , Metallbetten . Walter ,
Stargarderstraße achtzehn . _

'

Mäbel - Lechner , Brunnenstrafie 7, offe¬
riert Schlafzimmer . Speisezimmer .
Herrenzimmer , Klubgarnituren , Küchen
usw. (Brotze Auswahl . Besuch lohnend .
Auf Wunsch Zablungserleichlerung . _

*

Reiallbrtten 30 000. —, Chaiselongues
40 000. —, Patentmatratzen , Polsterauf¬
lagen . Kinderdrahtbett . Mcicke. August -
straffe 32». Lucrgebäude

Möbel gegen bar ober Teilzahlung
zu billigsten Preisen bei kleiner An-
und Abzahlung liefert Landwehr ,
Mullcrstraffe 7. Weddingplatz . *

Röbel ( auch Teilzahlung ) , komplette
Zimmer , Einzelmöbel , Retallbetten
Wcngcr , Marstliusstr . 8 ( Alexander -
platz ) . *

Musikinstrumente

Piano » preiswert . Klaoiermacher
Link. Srunnenstraffe SS.

virammophone , elegante Schrankappo -
rate , billigste Gelegenheiten , gwitzerz ,
Charlottenste . 74/75.

Fahrräder

Söeickeeenner , Brennaborrädcr .
Schlcwe , Weinmeisterstraffe Bier . '

Geigen . Celli , auch zerbrochene , für
Export , höchstzahlend . Pfalzhurg 0851,
Berlinerstraffe IM, Wilmersdorf , Pa »
pieehandlung . *

Geschäftsankäufe

suchen dringend Existenz -
geschäste , Grundstücke . Degen , Chaussee -
straffe 116, Potsdamerstratze 68. An-
rufen : Norden 62. Kurfürst 3686. *

Autozubehör

Zündkerzen . Glühbirnen kaust Rösler .
Friedrichsgracht 5—6. _

*

Kugellager , »ofchzündkerzen , alt « und
neue , Automaterial kaust Zeidlee , Gar -
tenplatz 5. *

t Werkzeuge u . Haschlnen j

Kugellager kauft h —
gerstratze S ( Ringbahnhof
all ««) .

stend Elbin -
ndsberger -

VerRsuke

j Ssrten ti kaube >« BalkoiTj
Gartenfchlauch , prima , Zoll 4500— ,

% Zoll 8000 . —, Zubehör billigst . Fatea
Linienstraffe 66.

Sekletctunez

Auf Teilzahlung liefert Herrengarde
rohe , Regenmäntel Berliner Kredit
Haus , Orfl nie n frroffe l58 .

Deefllch nacht klag ! „Leihhaus " Brun »
nenftraffe 6. Firma --ckitenl Täalilb
groffer Berkauf maffmäffig hergestellter
Anzüge . Paletots . Schlüpfer . Eutswans .

Sofen. Riefen - Auswahl . Pelzworen :
ehpelze . Sportpelze konkurrenzlos bil

ligl »eine Lomdardware . '

Leihhaus Friedrich fteaffe 2 ( Hallefches
Tor ) verkauft elegante Herrenanzüge ,
Eovereoat », Schlüpfer . Gummimäntel ,
Hofen . Sportpelze , Gehpelze , Katzen -
lacken, Sealmäntel . Keeuzlüchje . Grau -
tllchfe . Blaufüchse , Wölfe zu enorm billi
gen Preisen . Keine Lombardware .

_ _ _

'

Garderobe für jederman ». Herren
und Knabenkleidung , Palelois . olles in
eestklofstgen Stoffen , prima Zutaten , tu
unserer bekannten , guten Beearbeitung
kauft man immer gut und preiswert
bei «leiberprinz . Prinzenstraffe 24.
Laden . _ _ _ .

Leihhaus Rosenthaler Sor ) - Linien -
raffe 206) 204, Ecke Rasenthalerstraffe ,

oerkaust bekannt dillig « Anzüge , Schlllp -
fer . Eooereoats . Paletots . Gummi -
Mäntel . Kreuzfüchfe . Alasiafüchle , sämt -
liihe Pelzarten . Spottbillige Sommer -
preise . Keine Lombardware .

Das moderne Seebad

25 Minuten von Lübeck
IVj Stunden von Hamburg
4Vi Standen von bertin

Vorzügliche Badeeinrichtungen / Beste Wohn
Verhältnisse / Hervorrag . Sportveranstaltungen

p, erderennen . Fahr - und Reitturniere ,
Segelregatten , Tennisturniere u dergl .

FflbTcr und Nlhem durch die Kurrtrwiltnng

Möbel

Röbel - Fabeik Rod. Seelisch . Rigaer -
straffe 7l , »fferie « Schlafzimmer , Her .
renzimmer , Speisezimmer . Küchen, L! n-
zelmöbel , nur gute Arbeit . '

Gummifchlöuche aus Restposten aeekauft
preiswert S - M. Neueubuegeestroffe »8.

Deahtzeflechte , fertige Zäune , wegen
geplanter Ritckretse nach Ruffland kon�
kurrenzlos billiger Räumungs - Perkauf
Kiioth , Grüner Weg 11.

Ksukgesueke
Nähmaschine sucht Karnahl , Schmld

straffe 35. Moritzploff 12» 8«. _ . W: 9h
Zettunoen , Jttlo 380 . —, kaufe jeden

Posten Altpapier , Bücher , Skripturen
sowie Weinflaschen , Sekislafchen . Koq.
nakflafchen , Weiffbierflafchen . Alteisen
bei freier Abholung zum höchsten Tage ,
fürs . Isendahl . Blumenstr . 17, König .
stadt 7068.

Säckeaukauf . Abifch , Kaiferstr . 32». '

"Mauserpistolen , groffe , mit Holzan
steckfutteral , Jagdwafsen aller Art ,
Prlsmenfeldftecher , feldgraue 08 usw. be-
zablt stets böher wie jede Konkurrenz .
Preuffner , Neukölln , Tellstr . U, L '

Feldstecher , feldgraue , 08. Prismeni
glöfer . Pbotoapparate kaust Haller
Eich- ndorffftraff « siebzehn . Stettiner
Bahnhof .

Piano « kauft Karfiol . Dresdener
straffe� 54. Moriffplatz 128 45. >

Pianos , Flügel Perferteppiche�Brücken
höchste Tagespreise . Pianohaus Herer ,
Pallasstraffe 9. Kurfürst 3104. »

Pianos , Flügel kaust zu höchsten
Tagespreisen Pianomagazln . Karba .
rossavlatz 2. Nollendorf 5337. -

M- tallschmelz «! ' Zinn . OÜecksÜber
hödsstzchlend . Christionat . Schteütche .
straffe 3». .

ROA- Ziunichme ' lz , kauft Lä' tzinn�G - �
fchiirzuin . Weichblei und fäm. Tiche Me¬
talle . Andteasstraffe 43. »

Rotor . Schellack , Leim , Ttschlerwerk -
leug, Tischlereimafchinen kaust Ernst .
Zranienstr . 166. IU. '

Unterricht

Klassenkurse Englisch , Französisch .
Spanisch beginnen jetzt. Anmeldung so-
fort . Berlitz Schoos , Letpzigerstr . 12Za,
Ecke Wilhelmstraffe , Tauentzienstr . 19s.

Qrheitzmsrht

Stellenangebote

Justierer
für Schneider - Knopfloch - RSHmoschinen .
wftcher nachwetsttch schon eingenäht hat ,
gesucht 67- 5a
A. Herrmann 4k Co. . ' Grüner Weg 109,

für

Kleiderstoffe
sofort gesucht .

Meldungen :
1 —2 Unr mittags oder

5 —6 Uhr abends .

s - isn
werden sofort eingestellt

Verlin , Wilhclmtzffavener Str . 4S.

Jtnmanuelkirchstr . Lt

Blankenburg , Wagner , Burgwall «
straße 63

SchSaeberg , Belziger Str . 27
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